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Deutſchland. 
0. C. Meichstags -Berhandlungen, 
54, Sitzung des Reichstages. (17. Juni) 
2 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathe Delbrück, Fäuſtle, v. Bülow, 


Dr. Michalies, Herzog u. A. 

Abgeordneter Hagen herichtet Namens der Reichsſchulden⸗Commiſſion 
über die Verwaltung des Schuldenweſens des norddeutſchen Bundes, bez. 
des deutſchen Reiches im Jahre 1873. Die Commiſſion, die aus Mitgliedern 
des Reichstags (dem Referenten, dem Abgg. Friedenthal und v. Benda) und 
des Bundesrathes (Geh⸗Rath Meinecke und v. Liebe) beſteht, bat, nachdem fie die 
Rechnungen der Controle der Staats apiere und der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
kaſſe für richtig befunden hat, den Antrag geſtellt, der preußiſchen Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden für die gedachten Rechnungen Decharge zu 
eriheilen, Daneben iſt in der Commiſſion ein Thema angeregt worden, das 
auch der Inhalt der nachfolgenden von den Abgg. Haagen, Friedenthal und 
von Benda eingebrachten Reſolution iſt: Den Reichskanzler aufzufordern: 
das Bedürfniß der Reichsſchulden⸗Verwaltung zur Verzinſung und Tilgung 
der Reichsſchulden ſo wie zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten fernerhin 
alljährlich in einem und demſelben Capitel des Reichshaushalts⸗Etats zur 
geſetzlichen Feſtſtellung zu bringen und den wiederholten Erinnerungen der 
preußiſchen Hauptverwaltung der Staatsſchulden, daß es ihr für die ihr 
übertragene Verwaltung der Reichsſchulden an einem den Vorſchriften des 
preußiſchen Geſetzes vom 24. Februar 1850 § 7 entſprechenden und jene 
Koſten umfaſſenden Etat fehle, Abhilfe zu ſchaffen. 

Geh. Rath Michaelis: Der Antrag berührt eine reine Zweckmäßig⸗ 
keits⸗ und Verwaltungsfrage, nicht eine politiſche, als ob das Reichskanzler⸗ 
amt die Abſicht gehabt hätte, das Geſetz nicht auszufübren. Der Etat, den 
das Reichskanzleramt aufzuſtellen verſucht hat, wurde im April 1870 aufge 
ſtellt, nachdem über einen großen Theil der Emiſſion von Schatzanweiſungen 
bereits Verfügung getroffen war, ſo daß man ſagen konnte, für dieſe im 
Umlauf befindlichen Schatzanweiſungen ſind zur Verzinſung und Einlöſung 
fo und jo große Summen nöthig. Damit ſchneidet der Ekat ab und ſagt, 
die weiteren Soll⸗Belräge an Verzinſung werden ſich aus den Allerhöchſten 
Erlaſſen über weitere Emiſſionen ergehen. Um einen ſolchen Gtat wirklich 
aufſtellen zu können, müßten dieſe Zahlen bereits im Reichshaushaltsetat 
gegeben werden. Das Etatsgeſetz motivirt die Befugniß der Ausgabe von 
Schatzauweiungen in einem beſtimmten Betrage, über die Beträge jedoch, 
die von ber Schuldentilgungskaſſe im Laufe des Jahres eingelöſt werden 
müſſen, ſteht noch burchaus nichts feſt. Hieran knüpft ſich die weitere Frage, 
wo kommen die Zinſen, welche die Aufnahme von Capital durch Schatzan⸗ 
weiſungen erfordert, zur Erſcheinung? Nicht bei der Staatsſchuldentilgungs⸗ 
kaſſe, ſondern bei der Reichshauptkaſſe. Eine Schatzanweiſung it ein 
Wechſel, den die Staatsſchulden verwaltung acceptirt und den die Reichs⸗ 
haupikaſſe discontirt, ſobald fie Geld braucht. Der Wechſel hat eine be⸗ 
ſtimmte Verfallzeit und ob er bald nach feiner Ausgabe oder erſt kurz vor 
dem Verfallstermim wieder eingelöſt wird, davon hängen die wirklichen Binz: 
ausgaben ab. 

Was nominell als Zinſen verzeichnet ſteht, giebt alſo durchaus keine An⸗ 
ſchauung davon, was die Verzinſung der Schatzanweiſung wirklich koſtet 
Im preußiſchen Etat iſt eine beſtimmte Poſition dafür ausgeworfen und in 
Ausgabe geſtellt, dagegen erſcheinen diejenigen Beträge, welche nicht veraus⸗ 
gabt werden, als Mehreinnahme bei der Begebung, jo daß der Zinſen⸗ und 
der 1 e iſt, als er in Wirklichkeit ſein ſollte. Aehnlich 
könnte es bei der Reichsſchuld gemacht werden, um der Staatsſch lden⸗ 
tilgungskaſſe irgend eine Grundlage für ihre Buchung zu geben. Will man 
einen Etat aufiiellen, Fo iſt nichts weiter möglich als Rubriken zu ſchaffen, 
in welchen die Ausgaben und Einnahmen nach dem Betrage der Schatz⸗ 
anweiſungen abzuſchätzen, aber zugleich zu erkennen zu geben iſt, daß Diele 
Poſitionen nicht bind nd find, ſondern nur die Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Höhe, in welcher Schatzanweiſungen ausge eben werden ſollen. 
Die Zinſenbelaſtung muß bei der Reichshauptkaſſe berechnet werden. Die 
Frage der Aufſtellung eines einheitlichen Etats ijt immer von Neuem er⸗ 
wogen, aber man kam dahin, daß auf Grund der Beſtimmungen im Nac B 
baughaltsetat ein Normaletat nicht aufgeſtellt werden kann. Auch die Reichs⸗ 
ſchulden⸗Commiſſion hat bisher zu beſtimmten „Anträgen keinen Anlaß 
genommen. 

Abg. Friedenthal: Die von Ihnen gewählte Commiſſion hat die 
Rechte des Hauſes aufrecht zu halten und deshalb die Frage in Anregung 

ebracht. Ich glaube, daß in der nächſten 10 die Ordnung des Reichs⸗ 
chuldenweſens eine feſtere werden muß; beſonders bei dem Geſetz über das 
Reichspapiergeld werden Veranſtaltungen getroffen werden müſſen, um das 
bisherige proviſoriſche Verſahren durch ein anderes zu erſetzen. Für alle 
Fälle wird der Reichstag gut thun, unſern Antrag anzunehmen. 

Dies geſchieht auch mit ſehr großer Majorität, nachdem das Haus eins 
ſtimmig erklärt bat, daß die Reichsſchuldencommiſſion durch Ueberreichung 

des vorliegenden Berichtes den Beſtimmungen des Geſetzes vom 9. Juni 
1868 genügt habe. 5 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Einführung des Geſetzes des nord⸗ 
deulſchen Bundes über die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom 4. Juli 1868 im Königreich 
Baiern wird darauf in dritter Berathung ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Einführung 
der Verfaſſung des deutſchen Reichs in Elſaß⸗Lothringen. Die 
88 1 bis 5 werden ohne Discuſſion genehmigt. 

$ 6 lautet: Das Wahlgeſetz für den deutſchen Reichstag vom 31. Mai 
1860 tritt in der dem Geſetze vom 16. April 1871 entſprechenden Salung 
in Elſaß⸗Lothringen am 1. Januar 1874 in Kraft. Die in § 6 des Wahl: 
geſetzes vorgeſehene Abgrenzung der Wahlkreiſe erfolgt bis zu der vorbe⸗ 
haltenen reichsgeſetzlichen Beſtimmung durch Beſchluß des Bundesrathes. — 

ür Elſaß⸗Lothringer, welche ſich für die franzöſiſche Nationalität erklärt 

aben, aber nicht ausgewandert find, ruht die Berechtigung zum Wählen 
und zur Wählbarkeit ſo lange, als ſie jene Erklärung vor der zuſtändigen 
Behörde nicht ausdrücklich zurückgenommen haben. 

Hierzu beantragen v. Bernuth, im erſten Satz die Worte „am 1. Ja⸗ 
nuar 1874“ und Peterſen den dritten Satz zu ſtreichen. 

Abg. v. Bernuth befürwortet feinen Antrag mit der Möglichkeit, daß 
dieſer Reichstag, deſſen Mandat ja erſt im März 1874 erlöſche, noch im 
wer und Februar des kommenden Jahres einberufen werden könne. 
(Widerſpruch, links.) Er wünſche es auch nicht, aber möglich ſei es doch 
immerhin. Es werde dann aber nicht ausführbar fein, die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen für Einführung des Wahlgeſetzes in düst boeh nen noch recht⸗ 
eitig genug treffen zu können um die Wahlen ſelbſt vornehmen zu können. 

ie Terminsbeſtimmung der Regierungsvorlage würde deshalb nur zu un: 
nützen Weiterungen führen. 5 2 

Abg. v. Hoverbeck hat nicht die geringſte Neigung für einen Antrag 
ie ſtimmen, welcher der Regierung nur bie Ausführung einer vem Reichstag 
ehr unwillkommenen Eventualität erleichtere. 

Geh. Rath Hertzog erklärt die Zuſtimmung der Reichsregierung zu dem 
Amen dement v. Bernuths. : N 

Dies Amendement wird darauf mit geringer Majgrität abgelehnt, da⸗ 

egen das vom Abg. Peterſen eingebrachte faſt einſtimmig angenommen, 

o daß die ſogen. Scheinoptanten nunmehr auch ohne ausdrückliche Zurück⸗ 
nahme der Oplionserklärung das volle active und paſſive Wahlrecht zum 
Reichstage haben. 

§ 8 lautet: „Auch nach Einführung der Verfaſſung und bis zu ander» 
weiter geſetzlicher Regelung kann der Kaiſer unter Zuſtimmung des 
Bundesrates, während der Reichstag nicht verſammelt iſt, Verordnungen 
mit geſetzlicher Kraft erlaſſen. Dieſelben dürfen nichts beſtimmen, was der 
Verfaſſung oder den in Elſaß⸗Lothringen geltenden Reichsgeſetzen zuwider 
iſt, und ſich nicht auf ſolche Angelegenheiten beziehen, in welchen nach § 3, 
Abſatz 2, des die Vereinigung von Elſaß⸗Lothringen mit dem deutschen 
Reiche betreffenden Geſetzes vom 9. Juni 1871 die Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tages erforderlich iſt. Auf Grund dieſer Ermächtigung erlaſſene Vir⸗ 
ordnungen ſind den Reichstage bei deſſen nächſtem Zuſammentritt zur Ger 
ee e Sie treten außer Kraft, ſobald die Genehmigung 

erjagt wird. 


ten Worte zu ſetzen „bis zum 1. Januar 1875. 2) Neidenfperger 
ie 


(Olpe) ftait des § 8 die folgenden Paragraphen anzunehmen: . 
gelebgebenbe Gewalt wird in Elſaß⸗Lothringen gemäß § 3 des Geſetzes vom 

Juni 1871 hinſichtlich der, der Reichsgeſetzgebung nicht unterliegenden 
Angelegenheiten durch den Bundesrath und den Reichstag ſo lange aus⸗ 
geübt, bis das Recht der Mitwirkung bei der Gesetzgebung und Beſteuerung 
des Landes einer beſonderen Landesvertretung übertragen ſein wird. Der 
Entwurf eines Landes⸗Verfaſſungsgeſetzes wird dem Reichstag in der näch⸗ 
ſten ordentlichen Seſſion vorgelegt werden. § 9. Nur in dem Falle, wenn 
die Auſrechthaltung der öffentlichen Sicherheit oder die Beſeitigung eines 
ungewöhnlichen Nothſtandes es dringend erfordert, können, inſofern der 
Reichstag nicht verſammelt iſt, Verordnungen mit Geſetzeskraft durch den 
Kaiſer unter Zuſtimmung des Bundesraths erlaſſen werden. Dieſelben dür⸗ 
fen nicht beſtimmen, was der Reichsverfaſſung oder den in Elſaß⸗Lothringen 
geltenden Reichsgeſetzen zuwider iſt, und ſich nicht auf ſolche Angelegen⸗ 
heiten beziehen, in welchen nach § 3, Abſatz 2 des, die Vereinigung von 
Elſaß⸗Lothringen mit dem deutſchen Reiche betreffenden Geſetzes vom 9. Juni 
1871 die Zuſtimmung des Reichstages erforderlich iſt. Auf Grund dieſer 
Ermächtigung erlaſſeue Verordnungen ind dem Reichstage bei deſſen näch⸗ 
ſtem Zuſammentriit zur Genehmigung vorzulegen. Sie treten außer Kraft, 
ſobald dieſe Geuehmigung verſagt wird. N 
Abg. Reichenſperger (Olpe) erinnert an bie große, ſtaatsmänniſche 
Rede, mit welcher vor zwei Jahren der Reichskanzler die Einverleibung von 
Elſaß⸗Lothringen in das deutſche Reich befürwortet habe. Er habe damals 
in prägnanten Worten anerkannt, daß auf dem Gebiete der Selbſtverwal⸗ 
lung, dem Reichslande ein ſehr weiter Spielraum gelaſſen werven dürfe. 
Leider ſeien den Worten die Thaten nicht gefolgt; auch die Vorlage ent⸗ 
ſpreche in keiner Weiſe jenen großen Principien. Das Prineip der Oetroyi⸗ 
rungsgewalt ſei ja ein ſehr aufechtbares. Bei Beraihung der preußiſchen 
Verfaſſung babe es der jetzige Finanzminiſter Camphauſen als Referent der 
zweiten Kammer für abſolut unzulaſſig erllärt. Wenn geſtern der Reichs⸗ 
kanzler es für ein un berechtigtes Mißtrauen erklärt habe, der Regierung 
unbernünftige Handlungen zuzumutben, ſo müſſe er doch ſeinerſeits erinnern, 
daß die ganze Idee der repräſentativen Verfaſſung, der beſchränkten Regie⸗ 
rungsgewalt auf dieſem Mißtrauen beruhe und weſſen mau ſich von der 
einflußreichſten deutſchen Regierung in dieſer Beziehung verſehen könne, be⸗ 
weiſe ja § 20 des preußiſchen Preßgeſetzentwurfs. Dem Reichstage bald 
eine Landesvertretung zu geben, ſei nicht blos eine Rechts⸗, ſondern auch 
eine Ehrenpflicht des deutſchen Reichs; bis jetzt berrſche es im Elſaß nur 
durch die äußere Macht; es müſſe endlich au h an die moraliſche Eroberung 
der aanektirten Lande denken. j 

Abg. Windthorſt (Meppen) iſt in erſter Reihe für den Antrag des 
Vorredners; ſein Amendement ſei nur ein eventuelles, welches verhindern 
ſolle, daß die Dictatur in infinitum ausgedehnt werde, auch noch über die 
Zeit hinaus, in welcher ſchon elſäſſiſche Abgeordnete im Reichstage ſäßen. 
Das ſei doch abjolut unzuläſſig; der Umſtand, daß die Verfügungen des 
Reichskanzlers von der Zuſtimmung des Bundesraths abhängig ſeien, ſei 
für ihn gar keine Garantie. Er ſei feſt überzeugt, daß der Bundesrath 
dem erklärten Willen des Reichskanzlers gegenüber nichts vermöge, daß der 
Ausſchuß des Bundesraths für Elſaß Lothringen noch nie eine weſentliche 
A nderung an einer Verfügung des Reichskanzlers vorgenommen habe. 
Das Octröyiren ſei namentlich heutzutage, wo die Neigung, irgend einen 
vorübergehenden unbequemen Zuſtand ſofort durch ein Gelegenheitsgeſetz 
zu beſeitigen, ſo verbreitet ſei, eine ſehr bedenkliche Sache. Ein ſolches 
Stoßgeſetz (Heiterkeit), ein ſolches Nothſtoßgeſetz (wiederholte Heiterkeit) ſei 
ſehr leicht gemacht, aber die Remedur ſei ſehr ſchwer; wenn man Jemanden 
den Kopf abgeſchlagen habe, könne man ihn nicht wieder aufſetzen. (Eine 
Stimme links: Sehr richtig! Heiterkeit) Möge der Herr, der ihn eben 
unterbrochen habe, auch die Conſequenzen feiner auerkennungswerthen Ein⸗ 
ſicht ziehen! (Heiterkeit.) * 5 
Geh. Rath Hertzog: Die Ausführungen des Abg. Reichenſperger find 
eine Kritik des Geſetzes vom 9. Juni 1871, nicht aber dieſer Vorlage. Sein 
Antrag ſcheint auf der irrigen Vorausſetzung zu beruhen, als habe die Reichs⸗ 
regierung den proviſoriſchen Charakter auch des jetzt einzurichtenden Syſtems 
nicht hetont. Das iſt aber ausdrücklich in dem Geſetze ſelbſt geſchehen in 
den Worten „bis zur anderweitigen, geſetzlichen Regelung“; damit iſt klar 
ausgeſprochen, daß die Bundesregierung den jetzt vorgeſchlagenen Zuftand 
nicht für alle Zeiten als einen unveränderlichen betrachte. Die Anträge des 
Abg. Reichenſperger beſchränken den Zuſtand vom Juni 1871 praktiſch auf 
eine einzige Seſſion; ſie verlangen, daß nur bis zur nächſten Seſſion die 
Reichsregierung das Octroyirungsrecht in Elſaß⸗Lothringen haben und ſchon 
dem nächſten Reichstage ein Verfaſſungsgeſez vorlegen ſoll. Ich muß dieſem 
Antrage mit aller Beſtimmtheit entgegentreten. Der Reichstag würde nicht 
in der Lage ſein, ſchon in der nächſten Seſſion über die Verfaſſung von 
Elſaß⸗Lothringen einen Beſchluß zu fallen. Wir werden die hierzu noih- 
wendigen Erfahrungen in den erſten Wochen, wo elſaß⸗lothringiſche Abge⸗ 
ordnete hier tagen, zu machen ganz außer Stande ſein. Ich kann alſo nur 
verlangen, daß Sie das Amendement Reichenſperger ablehnen. In derſelben 
Lage bin ich gegenüber dem zweiten Antrage, der darauf hinausgeht, die 
Octroyirungs⸗Befugniß unter dieſelbe Bedingung zu ſtellen, wie in der 
preußiſchen Verfaſſung. 8 ; 5 

Es ſcheint mir ein großer Irrthum, zu meinen, daß die Verhältniſſe 
Preußens im Jahre 1850 gleichzuſtellen ſeien denen in Elſaß⸗Lolhringen im 
Jahre 1873. Das Octroyirungsrecht der Regierung würde durch ſolch eine 
beſchränkende Beſtimmung völlig unwirkſam gemacht. Sollte die Reichsre⸗ 
gierung nur in Nottſtandsfällen von ihrem Octoyirungsrecht Gebrauch 
machen dürfen, fo würde wiederum die ganze Landesgeſetzgebung dem Reichs⸗ 
tage zur Laſt fallen, was ganz unmöglich ſein würde. Die Einwirkung des 
Reichstages darf weſentlich immer nur eine Controle bleiben. Es wird ja 
dem Reichstag gan; unverwehrt fein, dieſe Controle auszuüben und wenn 
er in den Octroyirungsmaßregeln der Regierung etwas dem Princip dieſes 
Geſetzes Widerſprechendes finden ſollte, fo wird es Ihnen unberwehrt ſein, 
jie hier in Erörterung zu ziehen und darüber zu debattiren. Die Reichsre⸗ 
gierung iſt bei dieſer Vorlage mit der 1 Erwägung der Rechte 
des Reichstages zu Werke gegangen, Ich bitte Sie, die Anträge des Abg. 
Reichenſperger, ehenſo wie den Antrag des Abg. Windthorſt⸗Meppen abzu⸗ 
lehnen und der Regierungsvorlage us zuzuſtimmen. (Beifall.) 

Abg. Peterſen: Es iſt beſſer, wir warten ab, bis elſäſſiſche Abgeordnete 
unter uns ſitzen und einen Antrag auf eine Landesvertretung ſtellen, als 
aß wir ihnen dieſelbe entgegen bringen. Das Terrain im Elſaß it ja 
ſehr ſchwierig, auf dem man ſich nur mit der größten Vorſicht bewegen kann. 
Würden Sie wirklich ſchon jetzt die Verfügung über die Straßburger Uni⸗ 
vorſität einer elſäſſiſchen Landesvertret ung anvertrauen wollen? Die Auf: 
gabe, eine Landesberſaſſung für Elſaß zu machen, iſt auch fo heikel; es wird 
ſich dabei um die Lölung jo vieler verwickelter Fragen handeln, daß wir 
ohne die Anweſenbeit ſach⸗ und landeskundiger Männer in unſerer Mitte 
fie gar nicht bewältigen können. Verwerſen Sie alſo den $ 8, wie ihn 
Herr Reichenſperger vorſchlägt und warten Sie die elſäſſiſchen Reichstags⸗ 
Abgeordneten ab, ehe Sie eine definitive Entſcheidung treffen. Auch der 
$ 9 des Herrn Reichenſperger iſt meines Erachtens unannehmbar. Die 
ſtaailiche Geſetzgebung wird im Elſaß viel mehr in Auſpruch genommen, 
als in andern deutſchen Staaten; ihre Genehmigung it z. B. nothwendig 
bet jedem Anlehen einer großeren Gemeinde. Deshalb kann nicht jedesmal 
der Reichstag einberufen werden, und wenn er es würde ſo könate er nicht 
einmal eine ſachgemeße Entſcheidung treffen. Wir müſſen das Vertrauen 
3 der Regierung haben, daß ſie nur in dringenden Fällen von der Oetroyi⸗ 
rungsgewalt Gebrauch machen wird; ich meinestheils habe dies Vertrauen. 

(Inzwiſchen iſt Fürſt Bismarck eingetreten.) 

Abg. Miquel: Der directe Hinweis auf eine zukünftige Landesverfaſſung 
des Reſchslandes iſt direct fehlerhaft. Er würde sah zwei Seiten hin 
ae ſchaffen. Wir können erſtlich noch gar nicht wiſſen, ob Elſaß⸗ 
Lothringen ſpäter nicht vorzieht, in irgend einen Bundesſtaat zum Beiſpieſ 
in Preußen oder Baden einverleibt zu werden, oder eine mod fictre Stellung 
einzunehmen wünſcht, wie ſie z. B. weder ganz der Lage einer preußiſchen 
Provinz noch der eines Bundesſtaates entſpricht. Andexrerſeits iſt aber auch 
dadurch der Reichstag gebunden, die geſetzliche Regelung der elſaſſiſchen 
Verfaſſung in die Hand zu nehmen, ſelbſt wenn er das Unzweckmäßige des 


Hierzu beantragen 1) Windthorſt (Meppen), ſtatt der gefperst gedruck⸗] Zeitpunktes einfieht. Auch dee zweite Theil des Reichenſperger ſchen Amen⸗ 
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dements iſt unpraktiſch. Der Bundesrath wird mit feiner Octroyirungs⸗ 
befugniß gewiß um ſo vorſichtiger ſein, als die Gefahr einer Caſſation ſeiner 
1 LangeR durch den Reichstag ihn veranlaſſen wird, und in einem 
wirklichen Nothſtande ſolche zu erlaſſen. Ich babe auch in Elſaß⸗Lothringen 
die Erfahrung gemacht, daß dort über die vorliegende Frage jelbit unter 
den gebildeten Ständen etweder gar keine oder hochſt abweichende Meinun⸗ 
gen herrſchen. Was man dort allgemein lobt, iſt die deutſche Juſtiz; was 
man dort allgemein tadelt, iſt die preußiſche Landrathsverwaltung, die un⸗ 
zweckmäßige Größe der Kreiſe und die Kühlwetterſche Inſtitution der Bezirks⸗ 
Commiſſarien, welche ſich ſo wenig, wie in Poſen bewährt haben. Gegen 
die Befugniß des Be zum Erlaſſe von Verordnungen wird nicht 
der geringſte Widerwille empfunden. Ich bitte daher um unberänderte Ans 
nahme des § 8 der Regierungsvorlage. . 

Ein vom Abg. Krüger (Hadersleben) handſchriftlich eingebrachtes Amen⸗ 
dement auf ſofortige Einberufung einer conſtituirenden Verſammlung zur 
Feſiſtellung einer elſaß⸗lothringiſchen Landesverfaſſung auf Grund a 125 
meiner und directer Wahlen wird mit allen Stimmen gegen die des An⸗ 
tragſtellers verworfen. Die Amendements Reichenſperger und Windt⸗ 
horſt werden ebenfalls abgelehnt (für erſteres ſtimmt nur das Centrum, 
für das zweite Ahr. de bie Fortſchritts partei.) 7 ; 

Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Bei Feſtſtellung 
der Tagesordnung, die mit verſchiedenen dritten Leſungen und Petitionen 
anfangen und mit dem Nothpreß⸗ und Civilehegeſetz ſchließen fol, erneuert 
fi der mehrfach geführte Streit über die Verwendung der ſogenannten 
Schwerinstage, über die Priorität des Antrages Völk⸗Hinſchius vor dem 
Antrage Windthorſt und die Bedeutung der Verabredungen der Delegirten. 
Praſident Dr. Simſon beſtätigt die vom Abg. Bamberger gegebene Dar⸗ 
ſtellung der Thatſachen, daß bei jener Beſprechung die unerläßlich zu erlevi⸗ 
genden, dringlichſten Vorlagen, wie z. B. die Etats, vorweg ausgeſchieden, 
daneben aber diejenigen vorgemerkt worden ſeien (und zwar N er ſie durch 
Fragezeichen in der Liſte kenntlich gemacht), welche eventuell alsdann noch 
auf Erledigung zu rechnen hätten. Abgeordneter v. Hoverbeck kann ſich 
und ſeine Freunde nicht durch Verträge für gebunden erklären, die ſie nie⸗ 
mals abgeſchloſſen haben, die überhaupt von Niemand abgeſchloſſen ſind, 
denn es waren eben nur Beſprechungen ohne Abſtimmung per majora. 
Die Debatte nimmt wiederum jo große Dimenſionen an, daß Windthorſt 
(Meppen) bemerkt, ein Theil der Zeit, die ſie bereits gekoſtet hat, hätte genügt, 
um ſein Notbpreßgeſetz zu erledigen, während von Hell vorff die Verab⸗ 
redungen der Delegirten dahin deutet, daß die auf Preſſe und Civilehe be⸗ 
i i überhaupt bon der Tagesordnung dieſer Seſſion 
abzuſetzen ſeien. 

Präſident Delbrück: Nachdem ſo viel von den vertraulichen Delegir⸗ 
tenverſammlungen die Rede Neben an denen ich auch Theil genommen 
dabe, iſt es eine moraliſche Nothwendigkeit für mich geworden, auch mein 
Scherflein dazu beizutragen. Ich bin der Einladung des Präſt denten ge 
folgt und bei den Verhandlungen erſchienen. Es verſtand ſich von ſelbſt, 
daß ſie für mich nur einen informatoriſchen Charakter haben konnten, d. h. 
die Bedeutung, daß es meine Aufgabe war, aus dem Einverſtändniß, das 
ſich bort ergeben hat, für die Waun Folgerungen zu ziehen. Ich habe 
nun, wenn auch dieſe Verſammlung definitiv bindende Beſchlüſſe für das 
Haus geſetztich nicht faſſen konnte, aus den vertraulichen Aeußerungen und 
dem Einverſtändniß ſo hervorragender Mitglieder dieſes Hauſes den Schluß 
gezogen und dieſen Verhandlungen die Bedeutung beigelegt, daß man um 
die Geſchäfte des Hauſes innerhalb der gewünſchten Zeit zum Abschluß zu 
bringen, gewiſſe Vorlagen der verbündeten Regierungen zurückgeſtellt zu 
jeben wünſchte und gleichzeitig auch gewiſſe Vorlagen, die aus der Initia⸗ 
tive des Hauſes hervorgegangen waren, darunter das Preßgeſetz, zurückſtellen 
wollte; daß aus demſelben Grunde aber auch von dem Anſetzen ſogenann⸗ 
ter Schwerinstage Abſtand genommen werden ſollte. (Widerſpruch links.) 

Abgeordneter v. Hoverbeck konſtatirt dem gegenüber, daß er aus: 
drücklich erklärt habe, durch die Berathungen der Delegirten dürfte dem 
Schwerinstag nicht präjudizirt werden. Er erhebt daher auf die Frage des 
Präſidenten, ob von dem ſogenannten Schwerinstage Abſtand zu nehmen, 
Widerſpruch, was nach der Geſchäftsordnung hinreicht, um die Abſetzung 
des Schwerinstages zu verhindern. 

Schließlich hat es bei der Tagesordnung des Bräfiventen ſein Bewenden, 
nur wird auf Antrag Friedenthal's der Geſetz⸗Entwurf betreffend den Ans 
theil des norddeutſchen Bundes an der Kriegsentſchädigung in den erſten 
Theil der Tages⸗Ordnung eingefügt und dem Antrage Völk die Priorität 
vor dem Noth⸗Preßgeſetz eingeräumt. . 


Berlin, 17. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Stadtrath Weydemann zu Quedlinburg, zufolge der von der dortigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl, als unbeſoldeten Beige: 
orpneten (weiten Bürgermeiſter) der genannten Stadt für die geſetzliche 
ſechsjährige Amtsdauer beftätigt. 

Das dem W. L. Roſenbaum zu München unter dem 10. April 1872 
ertheilte Patent auf eine Schraubenverbindung iſt aufgehoben. g 

Die Ober⸗Gerichts⸗Anwalte Schlötelborg und Dr Fiſcher in Hannover 
find zugleich zu Notaren für den Bezirk des dortigen Ober⸗Gerichts, mit Ans 
weiſung ihres Wohnſitzes in der Stadt Hannover ernannt worden. — Die 
dem Advokaten und Notar Dr. jur. Freer icks in Papenburg ertheilte Ge⸗ 
nebmigung zur Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Weener unter gleichzeiti⸗ 
ger Auweiſung der Bezirke des Ober⸗Gerichts zu Aurich und des Amtsge⸗ 
richts zu Papenburg als notarieller Geſchäftsbezirk iſt auf den Antrag des 
x. Freericks zurückgenommen worden. 


Berlin, 17. Juni. [Vom Hofe) Geſtern fand auf Schloß 
Babelsberg ein größeres Diner ſtatt, zu welchem auch der franzöſtſche 
Bolſchafter mit Familie eingeladen war. (Reichsanz.) 

= Berlin, 17. Junſ. [Sitzung des Bundesraths. — 
Die Disciplinarkammern. — Anleihen in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen.] Der Bundesrath hielt heute Mittag 12 Uhr eine kurze 
Plenarſizung unter dem Präſidium des Staatsminiſters Delbrück. 
Man verhandelte, jedoch ohne ſchon zu beſchließen, über die Ausſchuß⸗ 
anträge, betreffend die Geſetzentwürfe wegen Abänderung einiger Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbeordnung und wegen Beſtrafuug der Contract⸗ 
brüchigkel der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer, welche nur auf redactionelle Abänderungen gerichtet ſind, und 
über Ausſchußanträge betreffend die Geſammtergebniſſe der Volkszäh⸗ 
lung am 1. December 1871. — Mit Bezug auf das Geſetz vom 
31. März d. J., betreffend die Rechtsverhälinſſſe der Reichsbeamten, 
beantragte der Reichskanzler beim Bundesrathe zu beſchließen, den Ent⸗ 
wurf einer kaiſerlichen Verordnung, betreffend die Abgrenzung der Be⸗ 
zirke der Disckplinarkammern, feine Zuſtimmung zu ertheilen, und den 
Ausſchuß für Juſtizweſen um die Abgabe von Vorſchlägen für die Wahl 
der Mitglieder des Diselplinarhofes und der Diselplinarkammern zu 
erſuchen. Der Geſetzentwurf hat nur einen einzigen Artikel, welcher 
ſautet: „Die Bezirke der Dlsciplinarkammern werden nach Maß⸗ 
gabe des anliegenden Verzeichniſſes hierdurch feſtgeſtellt.“ Nach 
dem beigegebenen Verztichniß der Disciplinarkammern und ihrer Bes 
zlke ſollen fh dieſelben befinden an allen Hauptorten der preußiſchen 
Regierungsbeziike, in Erfurt zugleich für die thüringiſchen Staaten, in 
Darmftad: für das Großberzogthum Heſſen, in Kaſſel für den preu⸗ 
schen Regierungsbezirk Kaſſel mit Ausſchluß des Kreiſes Rinteln und 
Fürſtenthum Waldeck, in Hannover für die preußiſche Provinz Han⸗ 
noder mit Ausſchluß des Jahdegebietes, preußiſchen Kreis Rinteln, 
Herzogihum Braunſchweig und Fücſtenthum Schaumburg⸗Lippe, in 
Schleswig für die preußiſche Provinz Schleswig und die freie und 
Hanſeſtadt Hamburg, in Leipzig für das Königreich Sachſen und das 
Herzogthum Sachſen⸗Altenburg, in Karlsruhe für die preußiſchen Für⸗ 
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Mecklenburg⸗Strelltz, in Lübeck für das Herzogthum Lauenburg, das 
Fürſtenthum Lübeck und die freie und Hanſeſtadt Lübeck, in Bremen 
endlich für das preußiſche Jadegebiet, das Herzogthum Oldenburg und 
die fteie und Hanſeſtadt Bremen. — Der Reichskanzler hat dem 
Bundesrath den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen, beireffend 
die Ermächligung der Bezirke, Gemeinden und anderen Corporationen 
zur Aufnahme von Anleihen und zur Erhebung von Steuerzuſchlägen, 
nebſt Motiven vorgelegt, der alſo lautet: „Wir Wilhelm von Goites 
Gnaden Deuiſcher Katier, König von Preußen ꝛc. verordnen im Na: 
men des deutſchen Reiches, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundes⸗ 
rathes, für Elſaß Lothringen was folgt: Die Ermächtigung der Bezirke, 
der Gemeinden und andrer Corporationen zur Aufnahme von Anleihen 
ind zur Erhaltung von Steuerzuſchlägen wird in denjenigen Fällen, 
in welchen es hierzu nach der gegenwärtigen Geſetzgebung eines Geſetzes 
bedarf, fortan durch Kaiſerl. Verordnung ertheilt.“ In den Motiven heißt 
es: Nach Maßgabe der in Elſaß⸗Lothringen noch beſtehenden franzöſiſchen 
Geeſetze, iſt eine Reihe von Verwaltungsmoßregeln, welche nach deutſcher 
Rechtsanſchauung innerhalb der Befugniſſe der Staatsregierung liegen, 
zur Zeit noch der geſetzgebenden Gewalt vorbehalten. So bedürfen 
insbeſondere der Ermächtigung durch Geſetz: 1. die Beziike zur Auf⸗ 
nahme einer Anleihe, deren Tilgung nicht binnen 12 Jahren ſtatt⸗ 
findet, und zur Erhebung außerordentliche Steuerzuſchläge, welche die 
geſetzliche Maximalhöhe überſchrelten; 2. die Gemeinden zur Aufnahme 
einer Anleihe, deren Betrag entweder allein oder mit Zurechnung der 
noch ungetilgten Anleiheſchulden eine Milton Franken überſteigt; und 
3. die Verwaltung von Hoſpizen, Spitälern und anderen Gemeinde 
Wohlthätigkeitsanſtalten zur Aufnahme einer Anleihe, deren Betrag 
allein oder mit Hinzurechnung der noch ungetilgten Anleiheſchulden 
500,000 Franken überſteigt. Da derartige finanzielle Operationen in 
der Regel dringlicher Natur find, fo entſtehen aus der Verzögerung, 
welche die Beſchreitung des Weges der förmlichen Geſetzgebung noth⸗ 
wendig mit ſich bringt, für die beiheiligten Verbände und Corporatlo⸗ 
nen ſehr leicht Nachtheile. Es ſteht dies um fo mehr zu beforgen, 
wenn auf Grund der in dem Geſetz vom 9. Juni 1871 getroffenen 
Beſtimmungen auf die dem Bereich der Landesgeſetzgebung angehörigen 
Geſetzvorlagen nach denſelben Formen zu behandeln fein werden, wie 
die Angelegenheiten der Reichsgeſetzgebung. Um diefe Schwierigkeit 
zu vermeiden, empfiehlt es ſich, in den hervorgehobenen Fallen ſchon 
jetzt die beſtehende Geſetzgebung mit der im übrigen Deutſchland zur 
Geltung gekommenen Rechtsanſchauung in Einklang zu bringen, und 
das Erforderniß einer Kalſerlichen Verordnung an Stelle desjenigen 
eines Geſetzes zu ſetzen. 
Das Preßgeſetz.] Oiſieiös wird mitgetheilt: „In Wiener 
Blättern werden an die Vorlegung des preußiſchen Preßgeſetz⸗Entwurfs 
im Bundesrath durch den Fürſten Bismarck, als Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, ſtatt durch den Grafen Roon als Miniſterpräſtdenten, allerlei 
Conſeciuren in Bezug auf die Stellung der Bethetiigten zu dem Ent⸗ 
wurf gemacht, die aber keine Berechtigung haben. Fürſt Bismarck 
hat als auswärtiger Miniſter die Vorlegung übernommen, weil er in 
dieſer feiner Eigenſchaft der berufene Vermittler und Träger für alle 
Mittheilungen und Anträge Preußens beim Bundesrath iſt. Es iſt 
völlig correct, daß der Mintſterpräſtdent Graf Roon nach allſeillger 
Feſtſtellung des Entwurfs innerhalb der preußiſchen Regierung, den⸗ 
ſelben behufs Vorlegung im Bundesrath an den Fürſten Bismarck 
gelangen ließ und daß dieſer ihn, unter ausdrücklicher Hervorhebung, 
daß es namens der preußiſchen Regierung geſchehe, vorlegte. 
IMilitär⸗Wochenblatt.] Perſonal⸗ Veränderungen: Gr. zu 
Stolberg⸗Wernigerode, Sec ⸗Lt. vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8. in 
das Weſtphäl. Kür.⸗Regt. Nr. 4, verſetzt. — Matz, Militär Anwärter, als 
i e e e in Neiſſe angeſtellt. Dr. Horzetzky, bisher Untere 
Arzt der Reſerve, vom 12. Mai d. J. ab zum Unterarzt des activen Dienſt⸗ 
ſtandes ernannt und mit Wahrnehmung der beim Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6 
bacanten Aſſiſtenzarzt⸗Stelle beauftragt ö 
Geſtorben: Dr. Wollf, Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt des Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Felc⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5, Corps⸗Artillerie. 5 
Hannover, [Die Kirch engeſetze.] Der „Hannooerſche 
Courier“ berichtet aus Hannover vom 14. Juni: „Zur Durchfüh⸗ 
rung und nachhaltigen Befolgung der Kirchengeſetze hat auch in un⸗ 


gen getroffen, welche im einzelnen der öffentlichen Beſprechung ſich 
entziehen.“ 5 
Leipzig, 16. Juni. [Folge der Reaction.] Gegenüber dem 
der „National⸗Zeitung“ gemeldeten bedauerlichen Umſtande, daß einige 
der hervorragenden liberalen Abgeordneten kein Mandat mehr 
annehmen wollten, bemerkt das „Leipziger Tageblatt“ heute: „Wir find 
in der Lage mitihellen zu können, daß infolge der in Sachſen immer 
unverhüllter hervortretenden Reaction mehrere liberale Parteigenoſſen, 
die auf dle Fortſetzung ihrer parlamentariſchen Thätigkeit zu verzichten 
feſt eniſchloſſen geweſen waren, es nunmehr für ihre ernſte Pflicht er⸗ 
klätt haben, dem Rufe der Wähler, wenn er an ſie ergeht, wieder zu 
folgen.“ In der That, es ift eine Ehrenpflicht der ſeitherigen liberalen 
Abgeordneten, daß fie ihre parlomentariihe Erfahrenheit für die Partei 
in der nächſten hochwichtigen Landtagsſeſſton nicht verloren gehen laſſen. 
Diormſtadt, 17. Juni. [Zur heutigen Feier des 25jährigen 
Regierungs⸗Jubiläums!] des Großherzogs find der Kronprinz des 
deutſchen Reichs und von Preußen, der Erzherzog Ludwig Victor von 
Oeſterreich, der Prinz Luitpold von Balemn und der Peinz Herrmann 
von Weimar hier eingetroffen. Der Kaiſer von Rußland wird heute 
Nachmittag erwartet. Der Großherzog empfing heute Deputationen 
der Städte, der Standesherren, beider Kammern, ſowie eine Deputation 
der Stadt Aſchaffenburg, welche ihre Glückwünſche überbrachten. Um 
11 Uhr findet große Parade ſtatt. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 
P Metz, 15. Junf. [Die Wahlen für die Bezirks- und 
Kreis vertretungen. — Verhalten franzöſiſcher Blätter 
zu dieſen Wahlen. — Frohnleichnamsprozeſſton. — Miß⸗ 
brauch der Kanzel. — Adreſſe an Thiers. — Vermehrung 
der Garniſon.] Vorgeſtern fand im hieſigen Stadthauſe eine Ver⸗ 
ſammlung der Bürgermeifter der zum Landkreiſe Metz gehörenden Ge: 
meinden ſtatt, behufs Beſprechung der Candidaturen für die Bezirks: 
und Kreisvertretungen. Als Candidaten wurden aufgeſtellt die Bür⸗ 
germeiſler von Longeville, Sablon, Hauconcourt und Mahiered; da 
der Maire des letztgenannten Ortes die Wahl ablehnte, wurde an 
feiner Stelle der Bürgermeifter von Plappeville gewählt. Die ge 
nannten Perföstichkeiten find als tüchtige Männer bekannt, die ſich zur 
Veeitretung ihrer Miibürger wohl eignen, und es iſt daher zu wün⸗ 
ſchen, daß die Stimmen der Wähler ſich auf dieſelben vereinigen. 
Auch die hieſige reichsfreundliche Partei unterſtützt die genannten Can⸗ 
didaten. Auch in anderen Kreiſen Lothringens haben bereits ähnliche 
Vorberathungen ſtattgehabt, wenn auch noch nicht überall beſtimmte 
Namen für die Wahlen genannt find. Bei dieſer an und für ſich 
egen Betheiltgung der Bevölkerung an den bevorſtehenden Wahlen 
bleibt es um fo mehr zu verwundern, daß franzöſiſche Blätter, bei: 
plelsweiſe der in Nancy erſchelnende „Couerier de la Moſelle“, ſich 
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ſerer Provinz das Oberpräſidium verſchiedene zwecknäßige Anordnun⸗ 
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n Wahlen aufzufordern. Was wohl dleſelben Blätter ſagen wür⸗ 
den, wenn deutſcher Seits der Verſuch gemacht würde, franzö⸗ 
ſiſche Wahlen zu beeinfluſſen? Daß alle Schriftſtücke, welche von dee 
Bezirksvertretung Lolhringens ausgehen, fowie die Protokolle über die 
Verhandlungen dieſer Verſammlungen laut Verozdnung des Oberprä⸗ 
ſidenten vos Elſaß⸗Lothringen in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache abzufaſſen find, hat Ihre Zeitung bereits gemeldet. — Die 
Frohnleichnamsprozeſſton hat heute (Sonntag) unter lebhafter 
Betheiltgung des franzöſich redenden Publikums ſtattgefunden. Inter⸗ 
eſſant iſt, daß, während das Hiefige amtliche Organ in den vorher⸗ 
gehenden Tagen das Stattfinden der Prozeſſion nach Zeit und Ott 
ihren Leſern mittheilte, die „Metzer Ztg.“ in mehreren Artikeln dar: 
zuthun ſuchte, daß die Abhaltung derartiger rellgiöſer Aufzüge nach 
einem angeblich noch nicht außer Kraft getretenen franzöſtſchen Geſetzt 
an allen den Orten nicht zuläſſig ſei, wo ein evangeliſches Conſiſto⸗ 
rium beſteht. Die Aufforderungen des erwähnten Blattes an die Be⸗ 


hörden zur Inhibtrung der in Rede ſtehenden Prozeffion blieben er⸗ 


folglos. — In welcher Weiſe die Kanzel als Volksteibüne benutzt wird, 
erzählt ein franzöſiſches Blatt. Darnach hat ein Kanzelredner in Longwy⸗ 
Haut (Departement Meurthe), als die dortigr Jugend zum erſten Male zur 
Kommunion ging, feine Rede mit folgenden Worten geſchloſſen: „Bewirke, o 
Maria, daß unſer ſchönes Frankreich eine dauerhafte Regierung bekomme; 
richte auf daſſelbe deine Blicke und mache, daß uns durch deine Gnade die 
geliebten Söhne der Kirche, unſere theuere Sürften, wiedergegeben wer⸗ 
den.“ Wer in dieſem Falle die „geliebten Söhne“ waren, ob die 
Legitimiſten oder Napoleon IV. nebſt Anhang, darüber ließ der gelſt⸗ 
liche Herr die Confirmanden im Unklaren. — Unter den zahlloſen 
Adreſſen, die an Thiezs in den letzten Wochen gerichtet find, verdient 
diejenige Beachtung, welche aus Metz, mit 500 Unterſchriſten bedeckt, 
an den Expräſidenten abgegangen iſt. Letzterer ſoll auch bereits durch 
Herrn St. Hilaire Antwort haben ertheilen laſſen. — Das 1. Ba⸗ 
taillon des baieriſchen 2. Fußartillezie⸗Regiments wird vom 1. October 
d. J. ab nach Metz in Garniſon kommen. 


Deſterreich. 

Wien, 17. Juni. [Die Kaiſerin Auguſta] trifft, wie das 
Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau meldet, am 25. Juni hier ein und 
wird zu Schönbrunn Wohnung in den glänzend renovirten Gemächern 
nehmen, welche die Erzherzogin Sophie inne gehabt. Der Aufenthalt 
der Kaiſerln wird den Beſtimmungen nach 6 Tage währen. Unter 
den Feſten, welche zu Ehren der deutſchen Kaiſerin veranſtaltet werden 
ſollen, iſt ein großer Ball bei dem Miniſterpräſtdenten Andraſſy für 
den 29. und eine Borftellung im Schloßtheater zu Schönbrunn für 
den 30. Juni in Ausſicht genommen. 

Peſt, 16. Junk. [Dementi.] Der „Peſter Lloyd“ erklärt, daß 
die neuerdings in Umlauf geſetztien Gerüchte von der Abſichi des 
Fütſten Karl von Rumänien, die Regierung niederzulegen, jeder Grund⸗ 
lage enibehren und lediglich auf Ausſtreuungen der Oppoſitionspartet 
zurückzuführen ſeien. . 8 

Belgien. 

ziel 14. Juni: In der geſtrigen Sitzung der Repräſen⸗ 
tantenkammer! brachte Here Deſuiſſeaux die Angelegenheit des zu Ant: 
werpen jo lange ſchon in Uuterſuchungshaft gehaltenen Geranien der Bank 
Jacobs zur Sprache, und Heir Cruyt knüpfte eine andere ähnliche Thatſache 
daran, welche ſich auf einen in Gent verhafteten und nachträglich freige⸗ 
ſprochenen Schulbruder bezieht. Der Juſtiz⸗Miniſter gab zu, daß mit den 
beſtehenden Geſetzen Mißbrauch getrieben werden könne, und verſprach, in 
den nächſten Seſſion, wenn er bis dahin noch Miniſter fein werde, einen 
Vorſchlag auf Abänderung des Geſetzes über die Präventivhaft einzubringen. 
Augenblicklich könne er nur durch Ratpſchläge eingreifen und der mit der 


Sache beauftragte Richter erkläre, die ſtrengen Maßregeln nicht umgehen zu 
können. Herr Bara fügte den Vorſchlag hinzu, bei den Gerichtshöfen Experte 


in Rechnungsſachen dauernd anzuſtellen, da die Richter in ſolchen Dingen 
nicht immer erfahren ſein. In der That iſt der antwerpener Fall ſo tragi⸗ 
komiſch, daß es nöthig ſcheint, die Wiederkehr ahnlicher Vorfälle zu vermeiden. 
Die Kammer erklärt ſich mit der Intention des Miniſters einverſtanden und da⸗ 
mit war die Sache für jetzt erledigt. Die Aeußerung des Juſtiz⸗Miniſters über die 
fragliche Dauer ſeines Miniſteriums iſt aufgefallen, da bekanntlich ſchon 
mehrfach Gerüchte über eine Miniſterkriſis aufgetaucht ſind. Auch in der 
heutigen Sitzung des Senats, wo das Budget des Kriegs⸗Miniſterium zur 
Berathung gelangte, ward davon gesprochen, Herr d'Anethan erſuchte das 
Miniſterium, aus der Militärfrage keine Cabineisfrage zu machen; das 
Miniſterium würde dadurch ſeiner Partei untreu werden und Herr Malou 
babe dieſe Abſicht gewiß nurmnüherlegt und ohne die Tragweite ſeiner Worte zu 
ermeſſen, der Kammer mitgetheilt. Herr Malou antwortete, die Cabinets⸗ 
frage ſtelle ſich ganz von ſelbſt und das Miniſterium würde abtreten, wenn 
die weſentlichen und unerläßlichen Theile feines Geſetzvorſchlages verworfen 
werden ſollten. Uebrigens ſeien Amen dements zuläſſig. Welches die weien!- 
lichen Theile des Geſetzentwurſs find, hat Herr Malou nicht geſagt, und jo 
wird er immerhin durch ſein Wort nicht gar zu eng gebunden ſein. 
[Der Schah von Persien] iſt geſtern in Spas angekommen, wo ihm 
ein feierlicher Empfang geworden iſt. Der Bürgermeiſter hat ihm eine An: 
rede gehalten, worauf der Schah auf perſiſch geantwortet hat, und nach der 
Berdolmetſchung feines Großveziers ſehr ſchmeichelhaft ji: Belgien und die 
Belgier. Die Stadt war beflaggt und am Abend iluminirt. Gala⸗Vor⸗ 
ſtellung im Theater, Muſik u. ſ. w. Am Montag Nachmittag wird der 
Schah in Brüffel ankommen, wo ihm ebenfalls ein feierlicher Empfang be 


reitet wird. ER: 2 
Niederlande. 

Haag, 12. Juni. [Freimaureriſches. — Kohlen] Die hei⸗ 
miſche clericale Tagespreſſe machte kürzlich ſehr viel Aufhebens von 
dem Entſchluſſe des Prinzen Friedrich der Niederlande aus A ters⸗ 
rückſichten feine bisherige Stelle aſs Großmeiſter der niederländiſchen 
Freimaurerei aufzugeben. Bekanntlich, ſchreibt man der „A. Z.“, war 
die Ernennung des Prinzen Heinzich, Bruder des Königs, als Nach⸗ 
folger ſeines Oheims in Ausſicht genommen. Da aber Prinz Heinrich 
ſeine Ernennung häuslicher Umſtände halber abrathen zu müſſen glaubte, 
hat Prinz Friedrich ſich von neuem beteit erklärt, nicht nur das gedachte 
Mandat von neuem zu übernehmen, ſondern auch, angeſichts der Märchen 
der clericalen Tagespreſſe, bis zu ſeinem Tode zu erfüllen. Doch hat 
der Prinz Heinrich dagegen ſoeben einen neuen Beweis ſeines Ver⸗ 
langens geliefert di materielle Wohlfahrt des Landes zu fördern, in⸗ 
dem er in der Nähe Port-Scind, am Ufer des Suezeanals, ein Grund⸗ 
ſtück zur Etrichtung einer niederländiſchen Hendelsein richtung ankaufte. 


— Endlich wird denn auch Niederland ergiebige Steinkohlenlager be 


ſitzen. Herr O. Volmer aus Dortmund iſt wenigſtens bei der dies⸗ 
ſeitigen Regierung um die Conceſſion zur Aafſchli ßung von Kohlen: 
flögen in den ſüdlichen und ſüvöſtlichen Thellen der Provinz Limburg 
eingekommen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 14. Juni. [Das Unterhaus! hielt geſtern, am 
Freitag, wieder zwei Sitzungen. In der Nachmittagsſitzung zeigte D ron an, 
er werde bei der zweiten Leſung der miniſteriellen Vorlage zur Amenvirung 
des Elementarſchulgeſetzes vas Amendement ſtellen, daß in der Meinung 
des Hauſes kein Amendement des Schulgeſetzes als befriedigend erachtet 
werden könnte, das den Schulbeſuch und die Bildung von Schulämtern in 
ganz England und Wales nicht compulſoriſch mache. Dann wurde die 
Specialberathung des Localbeſteuerungsreform⸗Geſetzentwurfes wieder aufge: 
nommen und ein Beträchtliches weiter gefördert. h 

In der Abendſitzung bildete den Hauptgegenſtand der Discuſſion ein An⸗ 
trag M Arihars, der die Regierung aufforderte, Schritte zur Uebernahme 
des Protectorats oder der Oberhoheit üser die Ridſchi⸗Inſeln zu ergreifen. 
Indem Redner das Haus an Gladſtone's vorjährige Erklärung, daß eine 
folge Politik nur auf den unbezweifeiten und mohlermittelien Wunſch der 
Bevölkerung adoptirt werden könne, erinnerte, ſucht er an der Hand zahlreicher 
Citate aus den veröffentlichten Meinungen von Perſonen, die mit den Jaſel⸗ 


gut bekannt ſind, und durch Verleſung eines Memoriale von den weißen 


* 


Anſiedlern und hervorragenden Eingeborenen⸗Häuptlingen den Nachweis zu 
führen, daß in Fidſchi ein wachſendes Gefühl zu Gunſten einer Annexion 
mit Großbritannien als das einzige Mittel zur Scherung der Wohlfahrt 
und Ruhe auf den Inſeln vorhanden ſei. Im Weiteren verbreitete ſich der 
Antragſteller über die commerziellen Vortheile einer ſolchen Transaction für 
Eng and, und über die Wichligkeit, eine fo bequeme Flottenſtation im Stillen 
Ocean zu ſichern; aber den größten Nachdruck legte er darauf, daß es ohne 
den Beſitz dieſer Inſeln abſolut unmöglich ſei, dem Sklavenhanpel in dieſem 
Theile der Welt ein Ende zu ſetzen. Schließlich behauptete M' Arthur mit 
Bezug auf den finanziellen Spa der Frage, daß die Annexion nicht einen 
Schilling koſten, im Gegentbeil, 

Sir C. Wingfield, welcher den Antrag unterſtützte, erklärte ſich entſchie⸗ 
den für eine Aunexion, die er für das einzige Mittel ur Unterdrückung 
des Sklavenhandels in den Südſeeinſeln hielt. 

Gladſtone ergriff gegen den Antrag das Wort, ohne indeß die Mög⸗ 
lichkeit einer künftigen Annexion der Inſeln zu beſtreiten. Nach einem Hin⸗ 
weiſe auf die eigenthümlichen Schwierigkeiten einer Annexion räumte er 
ein, daß triftige Gründe zur Eingreifung irgend einer ſolchen Maßregel vor⸗ 
banden feien, über deren Art die Regierung aber noch nicht mit ſich einig 
ſei. Die Geſchichte Neuſeelands flöße Vorſicht ein. Inzwiſchen laſſe die 
Regierung aber zuverläſſige El kundigungen über die Lage Fidſche's, die 
wirkliche Stellung der der dortigen Regierung, die Wünſche der Bepölke⸗ 
rung und andeke Puakte einziehen. R. Fowler, Admiral Erskine, Eaſt⸗ 
wid, Kinnaird und Sir J. Elphinſtone ſprachen zu Gunſten des An⸗ 
trages, aber nachdem der Ma ineminiſter Greſchen und Lord Enfield 
ihre Bedenken gegen deſſen Annahme geltend gemacht, wurde er mit 86 
gegen 50 Stimmen verworfen. 

Whalley brachte hierauf fein altes Steckenpferd, die Sache des Tich⸗ 
borne⸗Prätendenten, auſ's Tapet. Er ſtellte es als moraliſche Verpflichtung 
der Regierung hin, dem Manne bie nöthigen Fonds zur Beſtreitung der 
Koſten feiner Vertheidigung vorzuſchießen, da er ſonſt unfehlbar auf das 
Zeugniß „verrückter Auſtralier und Sädamerikaner“ hin verurtheilt werden 
würbe. Che aber der Miniſter des Innern darauf erwidern konnte, wurde 
Whalley durch einen Ordnungsruf bes Sprechers zum Schweigen verurtheilt. 

[Der Schah von Perſien.] Gexeralmajor Sir Henry Rawlinſon 
hat ſich heute mit den übrigen zur Dienſtleiſtung bei dem Schah von Perſien 
ernannten Offizieren nach Brüſſel begeben, um daſelbſt den perſiſchen Mo⸗ 
narchen im Namen ber britiſchen Regierung zu begrüßen und nach England 
zu geleiten. Das Programm für die Galaoper⸗Vorſtellung, die dem Schah 
zu Ehren am 21. ds. im Coventgardentheater gegeben werden wird, iſt nun⸗ 
mehr veröffentlicht. Daſſelbe umfaßt einen feierlichen Empfang des Schahs 
in der Floral⸗Hall, den zweiten Akt der Oper „Dinorah“, den letzten Akt 
der Oper „Hamlet“, die Aufführung eines von Signor Vianeſi, dem Diri⸗ 
genten der Oper, eigens für dieſe Gelegenheit componirten perſiſchen 
Marſches, ſowie den 2, und 3. Akt von Gounods Oper „Fauſt“. Die 
Hauptrollen in den drei Opern werden die Damen Adelina Patti, Alboni, 
die Herren Faure, Nicolini und Maurel ſingen. \ 

Unter den zahlreichen Feſten zu Ehren des Schahs während feiner An⸗ 
weſenheit in der britiſchen Metropole wird dasjenige, welches ihm die Cor⸗ 
poration der City am 20. ds. Abends in der Guildhall geben wird, uns 
reitig das glänzendſte fein. Bis jetzt find ſchon über 3000 Einladungen 


zu dieſem Feſte ergangen, und unter Denjenigen, welche Einladungen acceptirt 


haben, befinden ſich der Prinz und die Prinzeſſin von Wales und ſämmt⸗ 
liche übrigen Mitglieder der königlichen Familie, der Gioßfürſt⸗Thronfolger 
von Rußland nebſt Gemahlin, die Erzbiſchöfe von Canterbury und Pork, 
der Lordkanzler, der Premier und alle übrigen Cabineisminiſter. Das Feſt 
wird aus einem Empfange, einem Balle und Souper beſtehen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Juni. [Anerkennung.] Von der Geſammt⸗Jury in 
Wien wurde, wie der „Low.“ berichtet, außer den in der „Bresl 3! bereits 
erwähnten Herrn die Medaille für Mitwirkende auch dem Schäferei⸗Director 
b. Dedovic zu Schweidnitz zuerkannt. 

[Angekommene Fremde.] Graf zu Stolberg⸗Wernigerode aus 
Namslau. 5 f 

[Feuer.] Geſtern Nachmitſag gerieth im zoologiſchen Garten ein Dünger⸗ 
haufen in Brand, doch wurde von der Sand⸗Thor⸗Feuerwache das Feuer 
bald beſeitigt und kam eine zweite, von der Haupt⸗Feuerwache eingetroffene 


Sprige nicht erſt in Thätigkeit. an 5 


© Saiten, 16. Juni. [Für Touriſten.] Die Ausflüge nach der 
ſüdweſtlichen Seite der Stadt, entweder durch üppige, duftende Wieſen längs 
der „ſchnellen Deichſa“, oder auf den Berglehnen des von dieſem Flüßchen 
gebildeten Thales, bieten mancherlei Schönheiten dar. Wer weitere Touren 
nicht ſcheut, wandert oder fährt nach dem 2% Meile entfernten Grö ditz⸗ 
berge, dem etwas entfernter gelegenen Bürger: oder Wolfsberge bei 
Goldberg. Immer wieder bietet die biſtoriſch merkwürdige, alte Ritterburg 
auf dem 1255 Fuß hohen, einzeln in der Ebene liegenden, Baſaltkegel, neue 
Reize dar, welche denſelben nicht nur zum Anziehungspunkte der Umgegend, 
ſondern auch fern gelegener Orte macht. Das am Fuße des Berges ge⸗ 
legene freundliche Dorf, mit ſeinem herrlichen Schloſſe und prächtigen An⸗ 
lagen, feiert, gleich einem Badeorte, jetzt feine Saiſon. Kein Tag vergeht, 
der nicht Gäſte brächte aus nah und fern, welche alle ſich im Genuſſe der 
reizenden Ausfiht und der überaus reichen und mannigfachen Naturſchön⸗ 
heiten erholen wollen. Während auf den Feldern die lieben Sonnen- 
ſtrahlen den fleißigen Arbeitern manchen Schweiß lropfen erpreſſen, weht eine 
wunderbar liebliche Luft oben auf dem Berge in den dunkeln, ſchattigen 
Laubgängen der alten, theilweiſe zerſtörten und zerfallenen, in ihren Ruinen 
aber immer noch großartigen Ritterburg. Um 1473 von Herzog Friedrich I. 
von Liegnitz, an Stelle eines im Jahre 1089 errichteten, Jagdſchloſſes, er⸗ 
gaut, im 30 jährigen Kriege in der Nacht vom 5. zum 6, October 1633, 
duch Verrath einer Maftreſſe des damaligen Commandanten, von den 
kaiſerlichen Truppen erobert und zerſtört, iſt ie durch den früheren Beſitzer, 
Baros bon Benecke, ſeit 1821 in ihren Haupttheilen fort und fort wieder 
vollſtändig hergerichtet worden. Von den hohen Zinnen derſelben ſchweift 
das Auge weit über reich geſegnete Fluren des Scheſierlandes, geſchmückt 
mit mehreren gewerbfleißigen Städten und vielen anſehnlichen und be⸗ 
güterten Dörfern, in denen theilveiſe ausgedehnte Induſteie ſich Bahn ges 
brochen, und nach Süden liegt da, Rieſeugebirge in feiner ganzen Ausdeh⸗ 
nung por uns, das mit feinen vielen Thälerg und Höhen, feinen höhe n 
und niedern Vorbergen gerade von hier aus dem Blicke des Beſchauers ein 
abgerundet prächtiges Panorama entfaltete. Wohl kaum von einem andern 
Punkte aus genießt man eine eben ſo vollſtändige als reizende Anſicht von 


England Diele Ausgaben erſparen würde. 


dieſem Gebirge, und deshalb führt faſt jeder Tag Gäfte herbei; bald größere 


Heſellſchaſten, Vereine, Reſſourcen 2. der umliegenden Städte Liegnitz, Gold⸗ 
berg, Bunzlau, Löwenberg, Hainau, bald aus entfernteren Orten, namentlich 
des Sonntags und an den Pfingſtfeiertagen. Liefert doch ſelbſt Breslau 
ſein Contingent bon Beſuchern, wie geſtern, welche alle ſehr befriedigt 
ſcheiden. Da bie Reſtauration der Burg in guten Händen ift und ſowohl 
Comfortabilität und Nachtlager, als auch die Preiſe der Küche dem Inter⸗ 
eſſe des Puhlikums entſprechen, fo darf der Beſech den Reiſenden in die 
ſchlefiſchen Gebirge empfohlen werden, zumal von bier aus höchſt lohnende 
Partien im Bober⸗ und Katzbachthale, nach Hohlſtein, Löwenberg, dem reizen⸗ 
den Matzdorf, nach Lähnhaus und in's Hirſchberger Thal ſich ausführen 
laſſen, Oder im Thale der Deichſa, die 4 Meilen ſich erſtreckende „lange 
Gaſſe“ hinab, die von den meiſt anſehnlichen und ſehr wohlhabenden Dörfern 
Conuradsdorf, Petersdorf, Grüßiggrund, Steinsdorf, St. Hedwigsdorf, 
Madelsdosf, Adelsdorf, Leiſers dorf, Ullersdorf, Pilgramsdorf, Harpersdorf, 
Amenruh und Probſtbain gebildet wird, nach dem 1560 Fuß hohen „Probſt⸗ 
bainer Spitzberge“, ven Schönauer Bergen, der „Hogolin“ und dem Berbis⸗ 
dorfer „Kapellenberge.“ Die Nähe der Eiſenbahn vermittelt Allen, von 
1 oder Hainau ab, bei nur 2% Meile Entfernung, leicht und bequem 
den Zugang. - 


& Hirſchberg, 16. Juni. [Jahresbericht des Männer⸗Turn⸗ 
vereins und der Feuerwehr.] Aus dem in vieſen Tagen im Druck 
erſchienenen Jahresbericht des hieſigen, am 6. April 1861 gegründeten Männer: 
Turnvereins iſt zu entnehmen, daß der Verein am Schluſſe ſeines zurück⸗ 
gelegten 12. Vereinsjahres 294 Mitglieder zählte, 54 mehr, als im vorigen 
Jabr. Dem Alter nach gehören zum Verein unter 20 Jahren: 21, von 
20 30 Jahren: 110, von 30—40 Jahren: 90, von 40—50 Jahren: 34, 
von 50—60 Fahren: 28 von 60—70 Jahren: 8, von 70-80 Jahren: 2, 
und über 80 Jahre: 1 Mitglied. Das ältzeſte active Mitglied iſt Kürſchner⸗ 
meiſter Schuſter von hier. Derſelbe ſteht bereits im 75. Lebensjahr, gehört 
aber bis heut noch zu den regelmäßigen Beſuchern des Turnplatzes und der 
Halle und nin mt wacker an den praciiihen Uebungen Theil. Den Berufs⸗ 
arten nach zählt der Verein 20 Laudwirthe, Brauer und Gaſtwirthe, 
124 Handwerker und Gewerbetreibende, 76 Kaufleute und Rentiers, 15 Tech⸗ 
niker und Künftler, 3 Aerzte und Apolheker, 21 Lehrer, 20 Rechtsgelehrte, 
Verwaltungs⸗ und andere Beg te und 15 Pesſonen ſonſtiger Berufsarten. 
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Pi᷑le Zahl ver dem 0 aupt 
Mitglieder beträgt 866. Von den urſprüngllichen 31 Mitgliedern gehören 
dem Verein noch 10 an. Geturnt wurde im abgelaufenen Vereinsjahre 


92 Mal und es waren die Uebungen durchſchnittlich im Sommer von 38, 
im Winter von 32 Mitgliedern beſucht. Seit vorigem Herbſt befteht eine 


beſondere Turner⸗Riege, welche meiſt ältere Herren zu ihren Mitgliedern ſich 


zählt und ſich den Namen „Geſundheits⸗Riege“ beigelegt bat; dieſelbe 
nimmt ihre Uebungen an beſonderen Abenden und früher, als die gewöhn⸗ 

lichen Turnſtunden fallen, vor. Eine Sanges⸗Abtheilung des Vereins, welche 
den vierſtimmigen Geſang pflegt, beſteht ebenfalls ſeit origem Herbſt. Im 
Winter⸗Semeſter fand unter Leitung des Gymnaſial⸗Lehrers Dr. Reinhold 
abermals ein Fecht⸗Curſus ſtatt. Außerdem wurde das Vereinsleben durch 
regelmäßige Abhaltung von „geſelligen Abenden“ und durch Veranſtaltung 
von Turnſahrten rege erhalten. Die Zahl der Erſteren betrug 24 (darunter 
3 „große“, an denen auch die „Turnerſchweſtern“ Theil nahmen) und die 
der Letzteren 5. Als Vertreter bed Vorortes des Rieſengebirgs⸗Turngaues 

hatte der Verein nach wie vor vielfache Gelegenheit, mit den Nachbarvereinen 
in lebendiger Verbindung zu bleiben und mit der Geſammtbeit des Gauver⸗ 
bandes im Organismus der deutſchen Turnerei das hieſige Turnweſen auch 
nach Außen bin zu repräſentiren. — Die als integrirender Theil des 
Männer⸗Turnvereins beſtehende Freiwillige Turner⸗Feuerwehr hierſelbſt zählt 
3. Z. 86 Mitglieder von denen 28 zu den lg en ce und 40 zu 
den Spritzen⸗ und Wachtmannſchaften gehören, 8 aber fpecielle Aemter ber 
kleiden. Das Jnſtitut ſteht unter der ausgezeichneten Leitung des Brand: 
Directors, Herrn Kaufmann Irſig, beſitzt gutgeſchulte Käfte und iſt durch 
Unterſtützung der ſtädtiſchen Behörde und anderer Gönner und Freunde der 
guten Sache mit den nötbigen Ausrüſtungen hinreichend verſehen. Der 
ausdauernde Eifer der Mitglieder, die ſich freiwillig in den Dienſt der Huma⸗ 
1 Wett haben, hat ſchon längſt allgemeine Anerkenung und Achtung 
gefunden. : 


5. Waldenburg, 17. Juni. [Anerkennung. — Pfingſtſchießen. 
— Zu den bebufs Ausführung der Kreisordnung ſtattfinden⸗ 
den Wahlen.] Der Photograph A. Leisner von hier wird in dem Be⸗ 
richt des „Preuß. Stagts⸗Anz.“ über die Wiener Weltausſtellung als der 
beite Porzellan⸗Photograph bezeichnet. — Das diesjährige Pfingſt⸗ 
ſchießen ver hieſigen Schützengilde iſt am Sonntage und Montage bei ziem⸗ 
lich günſtiger Witterung unter Betheiligung eines überaus zahlreichen Pu⸗ 
blikums 1 0 worden. — Obgleich behufs Ausführung der Kreisord⸗ 
nung die Wahlmännerwablen in den Landgemeinden des Kreiſes ſchon den 
25. d. M. abgehalten wer den follen, fo iſt doch bis jetzt noch nichts darüber 
bekaunt geworden, daß in den Gemeinden ſchon Vorbeſprechungen in 
Betreff der Wahlen ſtattgefunden hätten. Daher ergeht in der heutigen 
Nr. der „Waldenburger Ztg.“ an die betreffenden Gemeinden die Aufforde⸗ 
rung, in Anbetracht der Wichtigkeit dieſer Wahlen doch ja nicht die nöthi⸗ 
gen Vorbereilungen für letztere auf dem bezeichneten Wege zu verabſäumen 
und dahin zu wirken, daß nicht Socialdemokraten, Ultramontaue und Ortho⸗ 
doxe, ſowie ſolche Conſervative, denen trotz ihrer Verfiherung, die von der 
Staatsregierung zu ſchaffenden neuen Inſteutionen wirkſam unterſtützen zu 
wollen, nicht recht zu trauen iſt, gewählt werden. 


Liegnitz, 18. Juni. [Ernennung] Der königl. Regierungs⸗Aſſeſſor 
Herr v. Haugwitz von der hieſigen königl. Regierung, welcher bisher das 
Landraths⸗Amt in Löwenberg interimiſtiſch verwaltete, iſt durch Se. Majeſtät 
den König zum Landrathe des Löwenberger Kreiſes ernaunt worden. 


K. Neumarkt, 16. Juni. [ Kreistagswahlen. — Predigten. 
Der Wahltermin für die Wahlmännerwahlen der Landgemeinden it im 
hieſigen Kreife pom Herrn Landrath auf den 21. d M. ſeſtgeſetzt und find 
die Gerichtsſcholzen zu Wahlvorſtehern ernannt worden. Es find von den 
Landgemeinden des Kreiſes 166 Wahlmänner zu wählen, welche dann fpäter 
13 Kreistags⸗Abgeordnete zu wählen haben; 4 Abgeordnete entfallen auf 
die Städte, Neumarkt 3 und Cauth 1, und 14 haben die Großgrundbeſitzer 
zu wählen, zuſammen 31 Kreistagsmiiglieder. — Für zwei Predigten des 
Herrn Paſtor Lic. Sandrock hierſelbſt, welche auf Veranlaſſung des Herrn 
Landraihs v. Knebel⸗Döberitz zum Beſten des Baues einer evang. Kirche 
in Deutſch⸗Liſſa im Druck erſchienen waren, find bis jetzt 80% Thlr. einge⸗ 
kommen. Exemplare a 2% Sgr. find noch im Landrathsamt und in Kolbe's 
Buchdruckerei zu haben. 


© Trebnitz, 16. Juni. [Markt. — Kreisordnung.] Der heute 
abgehaltene Kram⸗ und Viehmarkt war von Kaufern und Verkäufern überaus 
zahlreich beſucht und bot insbeſonvdere der Viehmarkt einen ſehr lebhaften 
Verkehr dar. Es wurden bedeutende Geſchäfte abgeſchloſſen, da bei der 
ſtark vorhandenen Kauflaſt das wohl ſelten ſo reichhaltig aufgetriebene Vieh 
in fetten, aber ganz beſonders in mageren Sorten zum ſchnellen Umſatz 
kam. Händler kauften, zumal Rindvieß, zu 30-35 Stück auf einmal an. 
Die Breife hielten ſich deshalb bis zu Ende des Marktes ſehr hoch und 
feſt. Es wurden beiſpielsweiſe für magere Ochſen, ja man köante ſagen: 
Oechslein 100 Thlr. und darüber gezahlt. Schweine waren über die Gebühr 
hoch im Preiſe. Bei dem am 14. d. M. hier ſtattgehabten Remonte⸗Ankauf 
waren, zumeiſt von Ruſtikalen biefizen Kreiſes, 200 zum größten Theil recht 
edle Pferde an Platz gebracht worden. Die Commiſſion kaufte aber nur 
ſieben Stück an und zahlte ſehr angemeſſene Preiſe dafür. — Nachdem die 
zur Wahl von Wahlmännern für den Kreistag in den Landgemeinden auf⸗ 
geſtellten MWählerliſten überall im Kreife vom 1.—3. d. Mis. öffentlich aus: 
gelegen haben, ohne daß bis jetzt Einwendungen dagegen zur Kenntniß des 
Königlichen Landrath⸗Amtes gelangt ſind, wird nunmehr die Wahl der 
Wahlmänner den 30. Juni c. ſtatiſinden. 


K. Aus dem Eulengebirge, 12. Juni. [Empfeblung.] Das end 
lich eingetretene ſchöne Wetter verleiht jetzt den Beſteigern auch unſeres 
Gebirges herrliche Naturgenüſſe und iſt es auffallend, vaß im Vergleich zur 
Schönheit unſerer Gegend und der Pracht der Fernſicht, ſowie des Pauo⸗ 
rama's vom Gipfel des Berges aus immer nur wenige das im Ganzen 
doch nicht allzu fern vom Rieſengebirge liegende Eulengebirge beſteigen. 
Auch find es nicht nur geiſtige Genüſſe, die unſere Berge empfehlen, ſondern 
es iſt auch für die leiblichen in vortrefflicher Weile geſorgt, indem das in 
reizender Lage ſich befindende Gaſthaus unſeres in jeder Beziehung huma⸗ 
nen und freundlichen Gaſtwirths Mälzer in Wüſte⸗Walters dorf auch 
dieſe in erwünſchter Art verſchafft. Schon der Weg von dem genannten 
Dorfe, das übrigens von Kynau, alſo dem Schleſierthale aus, leicht und 
ſchnell zu erreichen iſt, nach der Eule iſt wohl wert, daß mehr Beſucher 
als bisher denſelben und durch ihn auch unſer Gebirge kennen lernen. 


* Militſch, 17. Jun. [Meteorfall.] Soeben, Abends 8 Uhr 
55 Minuten, beobachteten wir bei völlig Harem Himmel ein pracht⸗ 
volles Meteor, ganz hellgrün glä zend, in der Richtung von Süd nach 
Nordweſt verſchwindend. 


d. Neiſſe, 16. Juni. [Altkatholiſches. — Ernte.] In der geſtrigen 
General⸗Verſammlung des altkatholiſchen Vereins machte der Vorſitzende 
Skladny Mitiheilung über die Biſchofs wahl. Nachdem Dr. Melzer die Vers 
ſammlung mit der Perſon des Gewählten näher bekannt gemacht, wurde 
auf len Vorſchlag des Di. Fry beſchloſſen, demſelben folgendes Telegramm 
zuzuſenden: 

„Herrn Biſchof Dr. Joſef Hubert Reinkens, dem muthigen und uner: 
müdlichen Kämpfer für Wahrheit und Recht, Dank⸗ und Glückwunſch. 
Der altkatholiſche Verein zu Neiſſe.“ 0 

Faſt jeder neue Tag bringt uns neue Gewitter und neuen Regen. Die 


Feldfrüchte ſtehen trotzdem ſehr ſchön und laſſen eine gute Ernte erwarten. Win 


Hemmender war das häufige Hochwaſſer der Neiſſe für den Bau der Eiſen⸗ 
babnbrücke. Der erſte Waſſerpfeiler naht nunmehr ſeiner Vollendung. 
Außer dem Bau der Neiſſebrücke ſcheiut auf der ganzen Strecke Neiſſe⸗Hen⸗ 
nersdorf keine Arbeit ſtattzufinden. 


© Gleiwitz, 15. Juni [Die General⸗Verſammlung! des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins für den Kreis Toſt⸗Gleiwitz hat am 13. d. Mis. 
ſtattgefunden; in derſelben ſtattete der Herr Oherſt⸗Lieutenant v. Schmidt, 
nachdem die Frau Vorſitzende über die Audienz bei Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Allerhöchſtderſelben Theilnahme an den Beſtrebungen des 
Vereins Mittheilung gemacht hatte, Bericht über die Leiſtungen deſſelben, 
wie über den Stand der Einnahmen und Ausgaben im Jahre 1872 ab. 
Beiträge und Sammlungen betrugen 896 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf., Einnahmen 
aus der Näbſchule 79 Thlr. 12 Sgr., Schulgeld 70 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., 
Geſchenke 60 Thlr. 10 Sgr., Zinſen 19 Thlr. 6 Sgr.? Pf. und Beſtand 
aus dem Jabre 1871 712 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf.; in Summa 1239 Thlr. 
12 ehr: 11 Pf. Ausgaben waren: Sendung an den Hauptperein 400 Tele, 
Unterſtützung an Hilfsbedürftige 124 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf., Arbeitsmaterial 
13 Thlr. 5 Sgr., Koſten der Kinderbewahr⸗Anſtalt 27 Tolr. 21 Sgr., dito 
der Nähſchule 238 Thlr. 26 Sgr. Boten und Porto 22 Thlr. 20 Sgr. 9 Sgr. 
Beitrag zur Kaiſerin Auguſta⸗Siiſtung 1.0 Thlr., in Summa: 1179 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. Außerdem beſitzt der Jerein ein Stamm⸗Capital (Kriegs 
fonds) 737 Thlr. 10 Sgr. Den Betrag für Anſertigung von Militäreffecten, 
die ihm überwieſen wurden, kommt erſt im nächſten Jahıe zur Verrechnung. 
Für die durch die Sturmfluth Verunglückten hat der Vorſtand eine außer 
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Gleiwitz, 16. Juni. [Auszeichnung.] Se. Majeſtät der Kaiſer 


und König haben dem Herrn Bürgermeiſter Teuchert hierſelbſt den 
then Adlerorden IV. Cl. verliehen. 


U Lublinitz, 15. Juni. [Eiſenhahn. — Landrat h. — Bürgermeiſter. 
Auf die vor einiger Zeit wegen Herſtellung einer Eiſenbahn von Czeuſtochau 
bis Zawadziy als Staatsbahn ans Abgeordnetenhaus abgerichtete Patition 
iſt zwar bis heute eine virekte Antwort an uns nicht ergangen, ſie iſt indeß 
durch die bei Gelegenheit der Creditanleihe von 120 Millionen gefaßte Re⸗ 
ſolution erledigt, indem gemäß derſelben in der nächſten Kammerjeifion eine 
Vorlage wegen eines vollſtändigen Staatzeiſenbahnnetzes eingebracht werden 
fol. Wie nun Berliner Correſpordenzen melden, ſoll Seitens des Herrn 


Handelsminiſters an die Herren Oberpräſidenten die Aufforderung einge⸗ M 


gaugen ſein, diejenigen Linien in jeder Provinz zu bezeichnen welche ſich zur 
Aufnahme in das genannte Eiſenbahnnetz eignen. Bei der anerkannten 
Nothwendigkeit, die Tour Warſchau⸗Breslau und Warſchau⸗Wien abzukürzen, 
bei der vorauszuſehenden Rentabilität unſerer Linie und nachdem der 
Weiterbau Gr. Linie Kempen⸗Wierußzop⸗Warſchau jede Ausſicht auf Con⸗ 
zeſſionirung Seitens Rußland's verloren hat, hoffen wir mit Sicherheit, daß 
unſer neuer Herr Oberprafident die — nur 6 ½ Meile 1 — Linie Czen⸗ 
ſtochau⸗Lublinitz⸗Zawadzly zum Bau als Staatsbahn in Vorſchlag bringen 
und dem ſeit langer Zeit verletzten öffentlichen Intereſſen wie ſpeziell denen 
unſeres, ganz bannieber liegenden Kreiſes aufhelfen werde. — Es beſtätigt 
ſich jetzt, daß unſer bisheriger Landrath, der Prinz Carl zu Hohenlohe⸗In⸗ 
gelfingen vom 1. Juli c. ab auf ſeinen Wunſch aus ſeinem Amiverhältniſſe 
dusſcheidet über die Perſon feines Nachfolgers herrſcht noch Ungewiſſheit. 
Daß uns dieſer um die Kreis⸗Interreſſe jo hoch verdiente Herr, der ca. 20 
unſeren Kreis mit beſondener Energie und Umſicht verwaltet, verläßt, wird 
in allen Schichten der Bevölkerung tief bedauert, weil er mit allen Ver⸗ 
häliniſſen des Kreiſes eng vertraut, jede Situation deſſelben erfaßte und 
nach allen Seiten helfend einzuwirken bemüht war. Nun droht uns aber 
noch ein anderer Beamtenwechſel, man kört nämlich, daß Herr Kreis⸗ 
ſecretär Foik von bier nach Beuthen gleichfalls am 1. Juli c. ab verſetzt 
und einer des dortigen Kreisſecretäre die hieſige Stellung einnehmen foll. — 
Es ſteht uns ſonach der Eintritt nicht nur eines neuen Laudraths, ſondern 
auch eines neuen Kreisſecretärs bevor, was jedenfalls hemmend und ſtörend 
auf die Verwaltung einwirken muß. Hierzu kommt aber, daß ſich Herr 
Foik um unſeren Kreis beſonders verdient gemacht hat, daß er es verſtan⸗ 
den, die mannigfachſten Schwierigkeiten zu beſtegen, daß er gewiſſen agita⸗ 
toriſchen Beſtrebungen, wie fie jetzt leider in unſerem Stagte ſo häufig her⸗ 
vortreten, mit Erfolg die Spitze bot und fi bei allen Beſſergeſinnten einer 
beſonderen Beliebtheit und eines hohen Vertrauens erfreut, jo daß die die⸗ 
ſerhalb geihanen Schritte, ihn dem bieſigen Kreiſe zu erhalten, nur will 
kommen geheißen werden können. Heute wurde bier die Entgegen⸗ 
nahme von Bewerbungen um den Bürgermeilterpoften hierſelbſt geſchloſſen 
und ſteht die Wahl in der kürzeſten Zen bevor. Letztere erheiſcht auch Be⸗ 
ſchleunigung, weil die ſeit dem Tode des ſehr verdienten Bürgermeiſters Ber⸗ 
liner eingetretene Lücke in der Communal⸗Verwaltung täglich füplbarer wird. 
Obwohl vie Zahl der Bewerber nicht unbedeutend iſt, ſo wird dennoch die 
Wahl eine ſchwere Aufgabe, weil beſonders die hieſige Commune einer ganz 
tüchtigen Kraft zu deren Leitung bedarf. 


2 Ratibor, 16. Juni. [Der Verein für den Unterricht und 
die Erziebung Taubſtummer aus dem Regierungsbezirk Oppeln] 
bat ſeinen 11. Rechenſchaftsbericht veröffentlicht. Wie wir demſelben ent⸗ 
nehmen, baben bei Beginn des Jahres 1872 an dem U terricht in der An⸗ 
falt 92 Kinder theilgenommen, und zwar 84 Zöglinge und 8 Schüler. Am 
27. Auguſt 1872 wurde das neue Schuljahr eröffnet, und nahmen an dem 
Unterrichte 89 Kinder Theil. Der Andrang zur Aufnahme war aber ein 
noch weit flärkerer; es find zur Zeit 77 Kmder auf der Expeckanten⸗Liſte 
notirt. Doch konnte eine Erhöhung des Perſonalſtandes der Zöglinge mit 
Rückſichtnahme auf den bevorſtehenden Erweiterungsbau der Anſtalt nicht 
eintreten, inſoweit nicht durch Mehreinnaßmen an Verpflegungskoſten⸗Zuſchüſſen 
die Mehrausgabe gedeckt wird. — Der Baufond iſt mit Schluß des Jahres 
auf 46,881 Thlr. gebracht worden, allerdings nur etwa die größere Hälfte 
des Bedarfs; der Verein iſt daher auch fernerhin auf die Freigebigkeit der 


Kreisverbände und Corporationen, ſowie auf die Spenden von Privatperſonen | 90% 


dringend angewieſen. Durch Erlaß des Fürſtbiſchofs von Breslau iſt übrigens 
den Geiſtlichen des Regierungsbezirkes Oppeln die Collecte für die Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt empfohlen und deren Verkündigung von der Kanzel ge⸗ 
nehmigt worden. Hoffentlich ergiebt die Collecte einen reichen Ertrag, drin⸗ 
gend wünſchenswerth aber iſt es, daß ſich auch die Kreiſe des Regierungs⸗ 
5 a: dem gemeinnützigen Vereine gegenüber freigebiger als big: 
der verhalten. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 17. Juni. [Katholiſche Anordnungen] Durch Anſchreiben 
an die Pröbſte find disſe durch das erzbiſchöfliche Amt angewieſen worden, 
daß ſämmiliche in ihzen Parochien befindlichen öffentlichen Heiligenbilder, ſoweit 
dies nöthig, neu lakirt und vergoldet werden. — Den Geiftlihen iſt mitge⸗ 
theilt worden, daß fie an Stelle des bisher üblichen Grußes: „Laudatur 
Jesus Christus!“ zum Zeichen der vollen geiſtigen Gemeiuſchaft und 
Brüderlichkeit den Bruderküß beim Begegnen wieder anwenden mögen. 

> 11122 (Oſtd. Ztg.) 

R. Nawicz, 16. Juni. [Zum Obrringediebſtahl.] Geſtern wurden 
einer Menge kleiner Mädchen im Alter bis 5 Jahren in der Nähe der 
Günther'ſchen Bie halle von einem Mädchen bon dielleicht 15 bis 16 Jahren 
die goldenen Ohrringe abgenommen, wofür fie ihnen Blumen zu geben ver⸗ 
ſprach. Man ſieht hieraus, wie Kleinſtädter von Großſtädtern lernen, wenn 
das Lernobject nicht zu den Tugenden zählt. 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Juni 17. 18. ; Komm. 2 B. Mbps. 10 . Morg. 0 
euftpruc del 0° 33245 33242 332% 54 
Euftwüärme + 18,8 14 ‚7 + 14 0 
Hunſtdrus 4, 4,73 5,54 
Dumſtſättigung 85 48 pCt. 68 pCt. 81 pCt. 
Winds Let NW. 1 . 1 SO. 1 
Wetzer 8 8 wolkig. wolkig. wolk., Nchtg. Reg. 
Wärme der Derr 7 Uhr Morgens + 172. 

Breslau, 18. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 8 Z. U.⸗P. 2 F. 9 3. 
—— . —....᷑ ͤ——..᷑—..?᷑—.k..—..—...— 
Geſetz, 


betreffend die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 120 Millionen Thalern 
zur Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſeren Ausrüſtung des Staats⸗ 
Eiſenbahnnetzes; vom 11. Juni 1873. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen 
mis Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags was folgt: 
§ 1. Es iſt eine Anleihe aufzunehmen, welche die Mittel gewährt: 
I. für den Bau der Bahnen: a. von Berlin nach Wetzlar mit 50,750,000 
Thlr., b. von der Reichsgrenze bei Sierk über Trier und Koblenz unter 
feiter Ueberbrückung des Rheins nach Oberlahnſtein zum Anſchluß an die 
Lahnbahn mit 20,750,000 Thlr., c. von Hanau nach Friedberg mit 2 900,000 
Thlr., d von Godelheim reſp. Oltbergen nach Northeim mit 5,900,000 Thlr., 
e. von Welwer nach Dortmund mit 3,300,000 Thlr., k. von Harburg nach 
Hannover mit 11,120,000 Thlr., g. von Saarbrücken durch das Fiſchbach⸗ 
thal nach Neunkirchen mit einer Abzweigung in das Trenkelbachthal mit 
2,800,000 Ther., h. für daß Schlußſtück der Berliner Verbindungsbahn von 
Schöneberg nach Charlottenburg mit 4,400,000 Tolr., zuſammen 101,920,000 
Tolr. II. Für die Anlage des 2. Geleiſes: a. auf der Niederſchl⸗Märkiſchen 
Bahn: von Ruhbank bis Dittersbach mit 195,000 Thlr., b. auf der Weſtfäliſchen 
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bon Dillingen nach Völklingen und von St. Johann nach Brebach mit 
278,000 Thlr., d. auf der Hannoverſchen Bahn: von Northeim bis zur vor⸗ 
mals Hannoverſchen Landesgrenze in der Richtung auf Nordhauſen mi 
671,000 Tol., e. auf der Bebra⸗Hanauer Bahn: von Hünfeld nach New 
kirchen und von Salmünſter nach Gelnhauſen mit 402,000 Thlr. f. auf der 
Naſſauiſchen Bahn: von Bahnhof Wiesbaden der Taunusbahn bis zur Sta⸗ 
tion Curve bei Biebrich, von Lorch nach St. Goarsbauſen, von Aumenan 
nach Weilburg und von Ems nach Eſchhofen mit 947,000 Thlr., zuſammen 
2,548,000 Thle. III. Für die Anlage des dritten Geleiſes: a. auf der Saar⸗ 
brüder Eiſenbahn von St. Johann zur Grube Dudweiler, von Friedrichs⸗ 
thal zur Grube Altenwald und von der Grubenſtation Dudweiler nach 
Sulzbach mit 297,000 Thlr., b. auf der Naſſauiſchen Bahn: von Station 5 
Curbe bis Bahnhof Caſtel mit 155,000 Thlr., zuſammen 452,000 Thlr. 
IV. Für die Erweiterung a. des Bahnhofs Hannover mit 4,380,000 Thlr., 
b. der Bahnhöfe und Geleisaulagen der Berliner Verbindungsbahn mit 
1.700000 Thlr., zuſammen 6,080,000 Thlr. V. Für die Vermehrung des 
Betriebsmaterials der Staatsbahnen mit 9,000,000 Thlr., im Ganzen 
120,000,000 Tolr. AT 
$ 2. Die Ansführung der Neu⸗ und duc den Mee ſowie die 
Beſchaffung des Betriebsmaterials erfolgt durch den Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 8 5 1 
3. Der zu den Anlagen und Beſchaffungen erforderliche Geldbetrag 
von 120,000,000 Thlrn. iſt, ſoweit er nicht aus dem preußiſchen Antheile der 
franzöſiſchen Kriegscontribütion gedeckt werden kann, durch Veräußerung 
eines eniſprechenden Betrages von Schuldverſchreibungen aufzubringen; im 
Jahre 1873 find jedoch nicht mehr als 20,000,000 Thlr., in den Jaheen 
1874 und 1875 nicht mehr als je 25,000,000 Thlr. flüſſig zu machen. ET 
Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen bis zur Erfüllung 
der nach den vorſtehenden Beſtimmungen zuläſſigen Summen, zu welchen 
Zinsfuß, zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen Courſen 
die ME eee verausgabt werden ſollen, beſtimmi der Finanz⸗ 
iniſter. 9 
Im Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der Anleihe, 
wegen Annahme derſelben als pupillen⸗ und depoſitalmäßige Sicherheit und 
wegen Verjährung der Zinſen die Vorſchriften des Geſetzes vom 19. Decbr. 
1869 (Geſetz⸗Samml. S. 1197) zur Anwendung. € 
4. Jede Verfügung der Staats⸗Regierung über die im § 1 bezeich⸗ 
neten Eiſenbahnen beziehungsweiſe Eiſenbahntheile durch Veräußerung bes 
darf zu ihrer Rechtsgültigkeit der Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags. 
5. Die Verzinſung und Tilgung der durch den Vertrag mit der bei 2 
ſchen Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 26.9. Jauuar 1872 2.8.6210 > 


weiſe durch das Geſetz vom 3. Mai 1872 (Geſetz⸗Samml. pro 1872, S. 4 
vom Staate übernommenen Prioritäts⸗Obligationenſchuld der Tanusbahn 
wird der Hauptverwaltung der Staatsſchulden übertragen, welcher auch die 
Ausreichung der Zinscoupons obliegt. h j 5 
Die behufs der Amortiſation eingelöſten Prioritäts⸗ Obligationen werden 
nach Vorſchrift des § 17 des Geſetzes vom 24. Februar 1850 (Geſ.⸗Samml. 
S. 57) vernichtet und die Gelobeträge derſelben öffentlich bekannt gemacht. 
§ 6. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Maniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten und dem Finanz⸗Miniſter übertragen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem königlichen Inſiegel. 8 
Gegeben Berlin, den 11. Juni 1873. 8 
L. S Wilhelm. 


Graf v. Ro on. Graf zu Eulenburg. Dr. Leonhardt. 
Camphauſen. Dr. Falk. v. Kameke. Dr. Achenbach. 
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Berlin, 17. Juni. Der Börſe iſt ſchon heute die ruhige Ueberlegung 
zurückgekehrt. Der Wiener Aushülfefond will und kann im glücklichſten 
Fall nur ein Slügpunkt gegen weitere Entwerthungen reeller Objecte ſein 
und es iſt deshalb ſhöricht, von ihm eine Regeneration der ſchlimmen Bör⸗ 
ſenverhältniſſe Wiens zu erwarten, und dort alles als ſofort beglichen anzu⸗ 
ſehen. Unſerer Meinung nach liegt ſogar eine gewiſſe Gefahr in den paraten 
Mitteln, wenn mit dieſen nicht kritiſch verfahren und Haus gehalten wird. 
Deſterreich. Credit eröffgeten, wie der geſammte Verkehr, in beſſerer Haltung; 
fie ſetzten vor der Börſe zu 160 ein, begannen an dieſer zu 159, um noch 
eiwas niedriger wie geſtern zu 156% zu ſchließen. Das Geſchäft darin war 
nicht ohne Belang und kam auch Lombarden und Franzoſen wenigſtens infos 
weit zu Gute, als deren Coursſtand ſich ebenfalls etwas a Nach 
und nach ſchwächte ih Tendenz und Verkehr aber ab, wie das auch bei den öfters 
reichiſchen Nebenbahnen der Fall war. In beſſerer Tendenz bewegten ſich die Oeſter. 
Renten, denen ſich in gleicher Weiſe Türken anſchloſſen; dagegen waren Italiener 
und Franz. Rente mehr angeboten; Ruſſiſche Staatspapiere hielten wohl 
letzten Stand, waren aber ebeuſo wenig belebt, wie Amerikaner. Auf 
Preußiſche Fonds läßt ſich die Bezeichnung feſt aber ſtiller anwenden, 
(Conſols zogen etwas an) und auch für Prioritäten gilt Geſagtes; etwas 
arößeres Geſchäft darin vollzog ſich nur zu beſſerer Notiz in den gedeckten 
W dann in Kaſchau⸗Oderberg und in 5% lombard. Prioritäten. 

er Verkehr auf dem Eiſenbahnmarkt war ſchleppend, ohne jedes regere 
Intereſſe für ein beſonderes Papier, und der Coursſtand wenig verändert; 
von Stettinern ging Einiges um; Rhein⸗Nahe, Oeſterreichiſche Südbahn und 
Maſtrichter ſtellten ſich etwas beſſer; guter Handel fand in Rumänen zu 
höherer Notiz ftait, (Die Stamm⸗Prioritäten werden von heute ab in voll⸗ 
bezahlten Stücken und nach Procenten gehandelt, wobei ſich der Cours auf 

91 bez. u. Gd. ſtellt.) Während Bahnen auf Prämien offerirt 
waren, zeigte ſich für Banken auf Prämien Begehr, wie denn über⸗ 
haupt namentlich im Anfange für Bankpapiere eine gewiſſe Theil⸗ 
nahme der Börſe ſich kündgab, welche allerdings nicht allen 
Bankactien gleichmäßig zu Gute kam. Dis conto⸗Commandit waren nicht 
voll preishaltend, nachdem ſie zuerſt etwas über geſtriger Notiz bedungen 
hatten; Berliner Handel zog an, beſonders waren junge beliebt, Meininger, 
Centralgenoſſenſchaft, Schaafhauſen, Preuß. Credit, Centralbaubank ꝛc. ge 
wannen mehr oder minder in der Notiz bei mäßigem Handel, der indeß 
ſich nach und nach auch wieder abſchwächte. Von Induſtriewerthen wurde 
ebenfalls eine Anzahl beſſer bezahlt; meiſthin verkehrten indeß nur kleine 
Beträge; als gehoben emähnen wir: Centralbauverein, Südend, City, 
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Viehm., Paſſage; von Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf und Freund Maihinen 
nahm man einiges aus dem Markt; Brauereien blieben vernachläſſigt; 
Victoriahütte ging rege um, Hibernig, Centrum, Louiſe Tiefbau, Köln. 
Bergwerk, Siegena, Dortmunder gewannen im Courſe, auch Laurahütte 


erzielten anfänglich einen Avance, der ſpäter ſich verlor, Bochumer waren 
matt. Wechſel etwas ſchwächer bei unbedeutendem Umſatz. 5 
5 (Bauk⸗ u. Hdls.⸗3.) 


Berlin, 17. Juni. [Deutſche Eiſen bahnbau⸗Geſellſchaft] Heute 
Vormittags fand hierſelbſt die ordentliche General⸗Verſammlung der Actio⸗ 
näre der Deulſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft ſtatt, in welcher zunächſt der 
Geſchäftsbericht der Direction zur Verleſung gelangte. Die vorgelegte Bi⸗ 
lanz wurde mit 721 gegen 55 Stimmen genehmigt, der Direction Decharge 
ertheilt und dem Antrage der Verwaltung gemäß beſchloſſen, von einer 
Vertheilung des auf ca. 118,000 Thlr. ſich belaufenden Reingewinns Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, denſelben vielmehr zu Abſchreibungen zu verwenden. Bei 
den darauf vorgenommenen Wahlen wurden die bisherigen Mitglieder des 
Aufſichtsrathes wieder und außerdem neu die Herren Geh. Commerzienrath 
Stephan und Director Kopetzki gewählt. Eine an die Direction aus den 
Kreiſen der Actionäre gerichtete Interpellation bezüglich des augenblicklichen 
Standes des bekannten Stadtbahnprojectes wurde ſeitens des Vorſitzenden 
dahin beantwortet, daß die Ausführung dieſes Projectes durch neuerdings 
mit der Regierung gepflogene Verhandlungen ſo gut wie geſichert erſcheine. 
Die vielfach gehegte Befürchtung, die Geſellſchaft werde vie am 1. Juli auf 
die erworbenen Terrains fälligen Zahlungen nicht le ſten können, ſei 
durchaus unbegründet, vielmehr ſeien alle bis ultimo Juli erforderlichen 
Mittel jetzt bereits vollſtändig beſchafft. 3 125 


[Emiſſion.] Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht die Conceſſions⸗Urkunde 
betreffend die Erweiterung der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, und ſind 
hierdurch die in den Generalverſammlungen vom 28 Mai und 23. Decbr. 
1872 beſchloſſenen Anlagen einer Eiſenbahn genehmigt. 


Berlin, 17. Juni. Weizen: Termine niedriger. Gekündigt — Eur, 
Kündigungspreis — Thlr. Loco 79. 96 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach 
Qualität bez., pro Juni 94½—94 Thlr. bez., Juni⸗Juli 92% — % Thlr. 
bez., Juli⸗Auguſt 897 — 89 Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., 
Sepiember⸗October 83% — 83 Thlr. bez., Oelober⸗November — Thlr. bez., 
feiner gelber 93 Telr. ab Bahn bez. — Roggen loco ließ ſich leicht pla⸗ 
ciren. Termine verkehrten heute unter dem Eindruck einer größeren Kanal- 
liſte in matter Haltung und konnte man auf alle Sichten ca. 7% Thlr. bil⸗ 
liger ankommen. Der Verkehr bewegte ſich dabei in den engſten Grenzen. 
Gekündigt 3000 Etur. Kündigungspreis 59 Tolr. Loco 58-65 Thlr. pro 
1000 Kikogr. nach Qualität gefordert, inländiſcher — Thlr. ab Bahn dez, 
rufſiſcher 58 60 Thlr. ab Bahn bez., pr. Juni 59% —58% Thlr bez, 
Jant⸗Juli 58½ — 7 Ter. ber, Juli⸗Auguſt 57% — , Thlr. bez., Auguſts 
September — Thlr. bez., September⸗October 65% — 7 Thlr. bez., Oetober⸗ 
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Nubsl 5 leinen Säwantungen 
t 2000 


Cinr. ndigungspreis 21% 
. — unte ee 975 ar teten, 
gr. 


12585 „ pr. 5 . 86%, 87%, 

2, 82%, bez., pr. a ber: 

Ro gen wenig nn pr 2000 2000 Bid. loco 
r. bez., pr. 50 56% 


5 e bein 15 


N 


5 pr. November⸗December 51, Thlr. bez. 
| Roggen. 


run 177 1 We 93%, N 564%, Nüböl 21% S 
een e: eizen oggen 56 ½, Spi⸗ 
ritus 18% Thlr. e 8 


Poſen, 17. Juni. [Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwin 
eu Roggen: (pro 1000 Kilogr.) 1 A 60%. 
Gel. — Wspl. Juni 61 Br., Juni Juli 59 be „ Juli⸗Auguſt 57 bez. 
e 5575 G., Herbſt 88 bez U. Br., October⸗No⸗ 

piritus (pro 0 1 5 %) rei, Rab ee 
1856. Gel — Liter. Juni 18% be G., Juli 18 —18½ bez. u. 
5 a Auguſt 19% bez. u. ; September LK bez. u. Br., October i8% 

N bez. u. Br., November 127 8 

Poſener e e Weizen: begehrt, pro 1050 Alle ramm 
feiner 95—100 Thlr., mittel 85—90 Thlr., ordinar und defect 75— 80 Thlr. 
— #oggen: geſragt, pr. 1000 Kilogr. feiner 58.60 Thlr., mitte 55— 
56 Thlr., ordinar 52—53 Thlr. — Ger ſte: höher bezahlt, pr. 925 Kilogr. 
feine 51—54 Thlr., mittel und ordinär 46—49 Thlr. — Hafer: ER 
pr. 625 Kilogramm feiner 30—33 Thlr., mittel u. defect 29—30 Thlr. 
e Erbſen: 1 pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 50 —54 Tol 
Futzer⸗Erbſen 46—48 T — Lupinen: preishaltend, pr. 1125 Kilogr. 
gelbe 33—37½ Thlr., blaue 28—31 Tblr. — Wicken: matt, dr 1125 
: 1 9 85 38—40 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr. 

Rips — Thlr. — Leinſaamen: ohne rn pro 50 Kilogr. 75—85 Thlr., 
— Klee matt, weiß 10— 20, roth 12— 18 Thlr. — Buchweizen: geſchafts⸗ 
los, pr. 75 Kilogramm 4650 Thlr. — Seife Waaren über Notiz. — 
Wetter: Heiß. 


i Breslau, 18. Juni, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war vorherrſchend matter, bei mäßigen Zufuhren und wenig ver⸗ 

85 e Preiſen. 
Weizen, 905 1 Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
& 3 8. bis 9 Thlr., gelber 897 Thlr, feinſte Sorte 9% Thlr. 


WS an 
Roggen in 1 a pr. 100 Kilog. 6% bis 6% Thl 
5 Sorte 94 Thlr. bezahl 9 9. 9A Thlr., feinſte 


iber Notiz 
Erb N 9 55 Umſatz, pr. 100 1 5—5% Thlr. 
Wicken ruhig, pr. 100 Kilog. 4 Thlr 

10 35% 1 offerirt, pr. 100 0 ae gelbe 3% 3% Thlr., blaue 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5 / —6 Thlr. 

Mais ohne ha pr. 100 Kilog. 5% 5 / Thlr. 
Dielſaaten ohne Umſatz. 
Schlaglein matter. 


4 


er 100 Kilogramm netto u Thlr. hr Sgr., Pf. 
Sar. 8 20 9 — 
Winter⸗Raps .. 8 15 — 9 5 — 9 20 — 
Winter-Rübfen .. 7 20 — 8 — — 8 25 — 
Sommex⸗Rübſen. 7 15 — 8 — — 8 20 — 
Leindotter 7 7 10 8 


23 Trautenau, 16. Juni. 10 arub def e.] Der 11 050 Garnmarkt war 


5 x beſucht und das Geſchäft erhielt ſich zu unveränderten Preiſen in 
ſeiner bishe 1 10 . 
w: et 4%, Nr. 12865, Nr. 14 à 60, Nr. 16 à 57, 
Nr. 18 1 92 5 Mr. 20 d 49%, Nr. 22 à 474, Nr. 25 d 45, 
f 30 8 400%, Dr. 308 40 Gulden bio Hb, 
5 Line: Nr. 59 1 15 „Nr. 35 & 
5 Nr. Nr. 55/70 8 3474 Gulden 155 Sd hct 


5 hir Biel 4 Monat, I Caſſa 2 pCt. Sconto. 


elegeanbifde Depeſchen. 


Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 17. Sun Favre verzichtete, „Havas“ zufolge, auf 
die Interpellation wegen des Rundſchreibens Broglie 3. Ranc ſandte 
der parlamentariſchen Commiſſion ein Schreiben, worin er der Ver⸗ 
ſammlung das Recht beſtreitet, über die Frage ſeiner gerichtlichen Ver⸗ 
N folgung zu eniſcheiden, da er durch das allgemeine Stimmrecht zum 
Deputirten gewählt worden ſei. Baragnon legt morgen den Com⸗ 
5 e de welcher die Genehmigung der Verfolgung Ranc's be⸗ 
ht vor. Es verlautet, Thiers wird die morgige Sitzung be: 

ſuchen. 

Genua, 17. Juni. Die Kaiſerin von Rußland iſt geſtern hier 

eingetroffen und wird heute auf der Mont⸗Cenis Bahn ihre Reife 
frortſetzen. 
Nom, 16. Juni. Der Senat hat die 7 erſten Artikel des Ge⸗ 
ſetzes über die religiöſen Körperſchaften angenommen; auf Befragen 
erklärte der Juſtizminiſter de Falco, das Geſetz werde von der Regie: 
rung ohne jede Härte, mit Mäßigung zur Ausführung gebracht werden. 
In der Deputirtenkammer kam der Zeitpunkt der Berathung der vom 
Finanzminiſter Sella eingebrachten Finanzgeſetze zur Sprache. Alle 
Redner ſprachen ſich für eine Vertagung der Berathung bis zum No⸗ 
ver aus, da dieſelbe jetzt inopportun, ja faſt unmöglich ſei. Der Mi: 
niſterpräſident erklärte, ſich deshalb mit den übrigen Miniſtern berathen 
zu wollen und wurde die weitere Verhandlung hierüber auf morgen 
vertagt. — Der Papſt hat den franzoͤſiſchen Botſchafter de Corcelles, 
welcher ſein neues Beglaubigungsſchreiben überreichte, in Audienz 
empfangen. 

Nom, 17. Juni. In der Kammerſitzung vertheidigte Sella das 
Verlangen, die Finanzprojecte vor den Kammerferien zu berathen, ex: 
klärte ſich indeſſen zufriedengeſtellt, wenn mindeſtens zwei derſelben be: | ® 
rathen würden. Andernfalls würde das Miniſterium annehmen, daß 
es en mehr das Vertrauen der Kammer beſitze. Die Kammer 
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bi e ruhiger, es 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 6% bis: 
"Hafer 1755 pr. 100 Kilogr. 54% bis 5% Thlr., feinfte Sorte 


= en. 


Louisd’or 110 bzG. 
Bovsreigne 6.21 
Napoleons 5.10 
ixaperials 5.15 G. 


dest. Silberrenis „>; 


do, 


bz 
„ Oest. BERN, 8911 
Russ. Bkn. 80 


2fdb, 4.0e34.Bd.-Cr.-G3.|b 

Wiener Büberpfandbr,|54%) — 

Russ, F 8 5 If, etbz. 
0. 


do, Bod.-Ureä.-Pfb,. 


dürfen, bis zum November. 
hr 2 5 an . das Kloſtergeſetz. 


bein, morgen das Geſammtbudget zu Welten 
pfing heute das Cardinal⸗Collegium. Der Budgetausſchuß vertagte die d 
Entſcheidung, von der Bank dreißig Millionen mehr entnehmen zu 
Der Senat genehmigte ohne Debatte 


Der Lloyddampfer „Veſta“ 


139 bz 


0. 0, 1 bz. 
amburg 300 Mk. 1. f. ni 
40. do. 2 M. 4 — 
Vondon 1 Lat. 3 M. 6 | 6.19% bz 
Parıa 300 Frog. . 2 M 5 — 
Wien 150 Fl. . 8 T. J 88½ bz. 
lo, do. 2m 6 81% B %b 
Augsburg 100 FL 21M.|6 | 66.14 G. 
Leipzig 100 „s 1. 6% 9%, G. 
0 do, 2 M. 4½ — — 
Erankf. a. MH. 100 El.] 2 M. 8 | — — 
bctersburg 1008 B. 3 M. 5 | 88%, bz. 
Warschau 80 8B. 8 T. 5 | 80% dz. 
Bremen . 18 T. | — - 


Freiw. Stauts Anleihe [4 — * 
Stasta-Anl. 4½ Wige 4½ 99% bz 
dito eonsolid, 4½ 104% bz. G. 
dito 4% fe 4, 96½ bz. 
Stnata-Schuldscheiner 3 89½ bz. 
brüm. Anleihe v. 1886 3½ 125 
Berliner Stadt-Oblig.. 4½ 101 bz. 
völn-Mind. Pri ämiensch|3%6| 917, bz. G. 
/ Berliner , 4½% 99% B. 
Oentral- Boden- Cr. 5 100 G. 
50 do. me 5 105% ba. 
Pommersche q k3½ 89 bz. 
3 }rosensche . oe. 4 bz. G. 
Schlesische. q 3 — 
Kur- u. ee 494 V br. 
= \Pommerscho, 4 94% B. 
2 Posensche 4 93 bz. 
„ reussische . . 443 bz. 
= 1 Westfäl. u. EN A 4 | 96% bz 
J Sscheische 95 % B. 
schlesische. 4 | 94 bz, 


Surb, 40 Thlr.-Loose 70 B, 
denburger Loose 3714 bz. 


Frmdbkn, 99%, bzG. 


Dollsrs 1.11% bz 
. bz. 


Ausländische Fends. 
140% 61 65 etbz, 


do. Papierrente, . . 44% 

do, Lokt. Anl. v. 80 1 91 3 5 G. 
do, 5er Präm.-Anl, 4 5 B. 
do, Oredit-Loose .. |— 120 bzG. 
do, 64er Loos. — | 91 bz. 
do, Silberpfändbr. . „457 — — 


Amerik,6% Anl. p. 18826 | 96% bz. 
do, do. p. 6 | 95% ba G. 
do. 65% Anleihe, 6 | 95%, bz. 

Badische Främ.-Anl. 4 109 B 

Baiersche 4% Anleihe 4 | 111%, B. 

Französische Rente. 5 | ss bz. 

tal. neue 5% Anleihe 5 | 60%, bz 

ital, Tabak-Oblig, . . 6 | 92%, bad. 

Zaab-Grazer 100 Thlr-L. 479 etbzB 

Zumänische Anleihe, 8 — — 

de bad 

Türkische Anleihe, . |5 

Ing 5% ft. Eisenb. Anl. 5 sl 7555 B. 


sadische 36 Fl.-Loose 383 G. 
Braunschw. Präm.-Anl. 23% G. 
Schwedische 10 Thlr.- Loose — — 
Finnische 10 Thir.-20088 — — 


Risenbahn- Prieritäts-Aetien. 


Berg- Märk. Serie IL. 47 8% 9. 
do. II. v. St. 3 61. 5 827 bs. 
das do. 1. 4 98% bz. G. 
do. Nordbahn 6, 192 bz g. 

Breglau-Freib. Litt. D. 4% 98% bz. G. 

te G. 4% 88% 2.8 
20 1. 4% 95% 0 

Cöln-Minden III. 55 

A0 40. 4½ 99% bz. 

do. do. NV. 4 90½% bz. 

15 V. 4 | 89 bz 

Märkische Posener , En bear 

Närschl-Märkleche. , 4 93% 4 
do, do, III. 4 | 93%, baz. 
do, do, IV. 4 = — 

ute Zweb, nn 85 9 SER 

Obersee 9 „ 

de 370 — — 

do. g. el ee 

do. DDE 

do. A Allan. 

do. FE. 5 9ͤ ad 

0. 8 on ‘ 7 

0. ou. 700 6 
u 6,102 

do. Brieg -Meiess, 4 93 ½ 52.6. 

Oosel-O derb. Wing 4 2 

. 
9. do. . 

a doNere 8 5 101% B. 

Laber Südbahn . ae 

Rechte-Oder-Ufer-B. . 101 ban. 

Schlesw. Eisenbahn 1 96% bz. B. 

Siargard-Posen III. Em. 4 2 

Lomberg-Czernowitz, |b 66% ba. 
do. do. 7 5 5 | 70% B. 
do. do. 5 66 bzG. 

Gal Gerl Ladd, Bahn. 5 | 90% etbzB 
do. do. neue lb | 87% B. 

Kaschau-Oderberg .. |5 | 81 526 

Kronpr, Rudolph- Bun, 5 | 82 bz 

Mühr.-Schl. Centfralbhu. ß 2034 ba 

Oogterr. in 3 etbzB 
do do. neue 3 | 283% bz 
do. südl, Staatekha. 3 246% bz 
do. ueue 3 246% bz 
do. W 6 186% bzB 

Cbemnitz-Romotau. 5 | 90 bzB 

Prag Dunn 6 86 B. 

Dux-Bodonbach.. 5 186% bz 

Rockford Rock mind 1 1.26 2 

Ung.Nordosthabn . 5 169% bz & 

Ung, Ostbahu 5 | 62% baz 

Werschäu-Wien II. |b = B. 

do. II. 5 bz@. 


Lelegrappiſche Courſe und Börſennachrichten. 


Paris, 17. Juni 5 mittags 3 Uhr. 
Anleihe de 18718 R 5 


55, 90 


bz 


Der Papst 55 5 


iſt heute früh um 5% 


: uh en 9 5 0 indiſchechineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien 5 ein⸗ 


Berliner Börse vem 17. Juni 1873. 


Wechsel - Ceurze. 
ımstordam250F, IRB: i 
do, do. 


wee 8 = 


Lombarden“) 196 
220 


Oregon 4. hen) 278. 

Ziesnbahn- ‚Stamm. Meilen. 1872 91%. Silberrente 657. Papierrente 6l. 

Divid. prof 1871] 1872 | Zf, 1864er Looſe — aab⸗Grazer 79. 
Anchon-Mastriche | 8 7 ao bzB Bank 420. Deutihsöfterr. Bant 100. Prov. „Digconto,Geſelſchaſ 137%. 
Barn 1 „6 4 0% da Brüſſeler Bank 103%. Berliner Bankverein 110. Frauff. Bankverein 120%. 
Berlin Görlitz.. 0 3½% 4 106% ba B. do. Ken 80%. Nationalbank 1022. n nt 129. Schiff ſche 
Berlin Hamburg. 10% |12 ja 221 5. 8 —, Hahn Effectenbauk 124%. Continental 1 
e 1270 50 Südd. Immobilſen⸗Geſellſchaft 115%, Hibernia 115% 
Böhm, Westbahn u 5° 5 | 90% ba Gegen geſtrige Abendbörſe abgeſchwächtere Tendenz, Grundton jedoch 
Breil ae Fb, 20 9% 70 6 116. 0 ion, See abivariend, Bahnen, Looſe und Anlagepapiere gefragt, 

1 1880 H a en behaupte 
ee ee Nach Schluß der Börfe: Still. Credit⸗Actien 273%, Franzoſen 345%, 
e e, e e ae a ve 80 
al, C Lud 5 per medio reſp. per u imo. 

Hase e en. 8° . 0 pe Frankfurt a. M., 17. Juni, Abends. [Effecten⸗ Societät] 
Kaschau- Wild 5 5 5 | 70% bs Amerikaner 95%. Credtlacl 2724. 1860er Ronfe 92%. Franzoſen 345%, 
Ra 117 1 4 a be g.] Lombard. 196%. Staatsbahn —. —. Silberrente 65%. Bankactien 1028. 
März ne „ 0 o 4 so b | Glifabetbb. 225. Frankfurter Bankverein —. Deutſch⸗öſterreich. Bank 
Magdeb.-Halbersi | 81% 5% 4 130% bad. 10“. Papferkente —. Hahn'ſche e 244. eininger 
igen eit 4 1 a 94,6. Bank —. Galiier 229. Hibernia — Nur Ereditactien, ai Wien. 
Mainz-Ludwigchat 11 118104 168 ¼ hz Dresden, 17. Juni, Nachm. 2 Uhr. Creditactien 158%. Lombard. 112%. 
2 11⁰ 5 
Ndrsobl-Märk, , . 4 — 4 5% 8. Silberrente 65. Sächſiſche Creditbank 95. Sächſiſche Bank (alte) 147. 
Oberschles 5.0. 187 18 3 5 12 do. (junge) 139. Va Credit 167. Dresdener Bank 91. Dresdener 
% er 39 H bn Wechslerbank 95%. Dresdner Handelsbank 77%. Sächſiſcher Bankderein —. 
Sete ende 3 12 19 5 e 01 ri 17. 9 1 n. Sch ; 5 15 ſel Bamb, Staatz it 
deter. Nord udst 2 amburg, uni, Nachm u burſe.] Ham gats⸗Prior. 
Gee n e 121 p A. 102. Oeſterreichiſche Silber⸗Rente 65. Eredit⸗Actien 235 J. do. 1860er 
Rechte O. B. Bahn 3 6 6 123¼ bz Looſe 92. Nordweſtb. 46734. Franzoſen 741. Raab⸗Grazer —. Lombarden 
e Pier AH CA Be 1. Ital. Rente 61. Berg ⸗Märkiſche —. Cöln⸗Mindner — Nh. Eiſen⸗ 
Ehein-Naho-Baın | 0 wein 10 b: bahn⸗S 1 904. Rordd. Bunt 184. A 0 0 1775 185 ue 11 5 
Bumän, Flzenb. 6½ 38% 5 | 40% bz do. neue or an rov.⸗Disc.⸗Ban uglo⸗Deutſche 
Belweis.viestbehn 10 I hi 90 Du. 10 En do. EN 390 Pr gan 1 % er Mu ue 18 

iner: 1 6, | Unionb. —. uſſ. Pr. er Ru rior 125 
Warsehau-Wien. 12 8 5 8205 55 6. Amerikaner de 1882 91%. Disconto 5% %. Internationale Bank — 

Hisenbahn nens Prioritäts Aotlen. Oeſterreich. Staatsbahn —. — Hahn 121. Ruhig, 3958700 feſt. 
Berlin-Görlituor ; |" b 104 bz 6 20 e le dee 1 5 9985 a 4055 181 e 
erlin Nordbahn z { r. g d., Amſterdam a d. ien 
Bresiau-Warachau| 14 | — . 175, 00 Br., 173, 00 Gb., Paris 78, 10 B 5 70 G tersb 
Halle-Sorau Gaben 5 | 24 5 N 0 „ 4 ar ., 15 Petersburger 
Hannover-Aktenb, | 5 — 15 sat bzG 490 265, 50 Br., 263, 50 Gd., Frankfurt a. M. 169, 20 Br., 168, 
Kohlturt-Falkeub.] 5 5 5 87 
Märk,-Posener ; 0 5 73½ bz B 
Maxdop-Halharnt. | 3½ 35 5 5 e e 17. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, auf Ter⸗ 
Oster, Südbahn lo 0° 65 97 BER mine flau, Roggen loco unverändert auf Termine matt Weizen en u 126pfp. 
bal abr U: -U,-Bahn 6 6 8 I ban. pr. 1000 Kilo netto 250 Br., 249 Gd., pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Kilo netto 246 

2 Br., 245 Gd., pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kile netto 246 Br. 245 Gd., pr. 
1 7 ank- mi Tedastrie Papiere, September: Deober 126pfo. pr. 1000 Kilo netto 243 Br., 242 Gd. Roggen 
Berliner Baue, 18 i 4 | 95% brd. br. Juni 1000 Kilo netto 178 Br. 176 Gd, ver Juni Juli 1000 Kilo 
Berl. Bankverein 10 18 6 19 pzd. netto 173 Br., 172 Gd., pr. Juli ⸗ Auguſt 1000 Kilo netto 171 Br., 
Ban BON ER 1245 29 10 1 280% G 170 Gd., pr. Sepibr.⸗Oetbr. 1000 Kilo netto 168 Br., 167 Go. Hafer 
Berl. Fombendr 5 uf 6 er he und Gerſte unverändert. Ruböl matt, loco 35, pr. Oetbr. pr. 200 Pfd. 
Berl, Makler-Banz 25 115 4 95 b & 69. Spiritus ftill, pr. Juni 100 Liter 100% 45%, pr. maus, e 
B ee e [10 01108) und pr. Sepk.⸗ October 47. Kaffee uud ade Umſatz 2000 Sack. 
Braunschm. Bank g 8 4 115 05 155 Petroleum geſchäftslos, Standard white loco 16,00 Br., 15 00 G, pr. 
Bresl, Disc,-Bank Juni 15, 90 Gd., pr. Auguſt⸗December 16, 40 Gd. Wetter: Schön. 
5 13 0 4 | 89% bz 8. Liverpool, 17. Juni. Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht). 
Broal. Maklorbank| — |7 f 105½ ba tutsmaßlicher Umias 10,000 Ballen. Unverändert. Zagesimport 45,000 
Beke pee A 2 5 * 6 10655 5005 a gt. 1000 51 Eee ee 

EErOV r 21122 — verpoo uni, Nachmi aum wo 0 ußberiht) Umſatz 
er | 9% ba 2.|1 0.000 Ball, vabon, für dk an 190 57 10 5 9 171 5 1 0 
Jodneger red. BE. 10% | 79, 4 | 87%, bi. i rleags middl. amerikaniſche „fair Dhollerg midd. 
5 ee I 74 1 114% b. B. fair Dhollerah 5 Beon middl. Dhollerah ai 7 5 Dhollerah 4, fair 
Dasmnat Kektälbank 5 Bez 101 5 Bengal 3%, fair Broach 6%, new fair Domra 6%, good fair Oomra 
Deutsche Hauk N = IR 1 har 1555 Madras 6%, fair Pernam 9%, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 

22:6, tian 
Beard 15 a a ee er v. 2 e Juni, 921 15 135. Bater Armitage 994, 12x Water 
Genfer Ban. — 3 b: Taylor } ater Micholls r Water Gidlow 144, ater 
Genosgensch.-Bnk. 10% 10%, 4 18 pe G. Clayton 15%, 40r Mule Mavoll 13%, 40r Medio Wilkinſon 15%, 36 
EN Schuster, 10% 10 4 98 b Warpcope Dualität Rowland 14%, 40x Double Weſton 15%, bor Double 
Head Bend. . 12 8 N 1 64 d en 18%. Printers ½ ½ 3Yapfd. 132. Mäßiges Geſchäft, Preiſe 
* 

e TV STEINER, 1 13% 4 22 B. Petersburg, 17. Juni, Nachm. 5 Uhr. Lean: Courſe.] Wechſel⸗ 
do. Piseonte Ar. e gie 4 1 b, cours auf London 3 Monat 32, do. auf Hamburg 3 Monat 2724, 
LTR 112 820 5 19 be 6. Pra . 51 158 155 18866 Pune ae e 155775 

15 2 h rämien⸗Anleihe (ge er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 9 
Een e u. 100% b. Mi f 6, 14, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 140%, Internat. B. I. Emiſſ. 
Luxemburger“ 4 do, 2] 12 8 1055 a B. , do. I I. Emiff. —, —. 

en 40 1 f 6 128 5 Petersburg, 13. Juni, Nachm. 5 Uhr. l a 
Moldauer Lds,- Bb. 6 4 6 50 B. loco 47, pr. Auguſt 48. Weizen Juni 14%. pr. Auguſt 14% fe 
Närschl,Cassenver,|12 15 5 [117 bz loco 7, 85, pr. Auguft — Hafer loco 4, 25, pr. Juni —. Hanf loco —. 
Nordd. & 8 5 
A e deinſaat (9 Pud) 5 14%, pr. Auguſt —. Wetter: Heiß. 
Herten Beer 18 10 gad Königsberg, 17. Juni, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Zt feſt, 
Ontdentache Bank 5 | 7% bz Roggen flau, loco 121/122pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 57%, pr. Juni 53%, 
DB Bro n 5 ae 2 Sul „Auguſt 20005 85 . 51 Sl. Ser 1 11 5 
Pos, Prob Wechslb. 8 440% b eſt, loco pr. 2 . Zollgewi pr. Septbr.⸗Oelbr. 7 
Bruns, Back: Act 1290 18% 5 115 Weiße 5 pr. 2000 Pfd. ollgewicht 46 Thlr. Spiritus pr. 100 Liter 
be e e 0% 04 6 1234 be ne: oco 19%, pr. Juni⸗Juli 19%, pr. Auguſt 19% Thlr. — Wetter: 
Frov-Wechsler-Bk| — | 714, 4 | 79% B Danzig, 17. Juni, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
el i 15 5 7 ibeuzer, ble pro 2000 Pfd. Zollgew. 90, hellbunter 91—92, hochbunter 
Bohloa, Bank- Ver. 12 1a. 4 136% b und glaſig 93%, 126pfd. per Juni 89% Thlr., per Juni uli 89 
e 5 9 5 | 94% ba G. 120 . feſter, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht inländ. 55, 
Fer, u ue 1 s 8 0 110 Juni 55, pr. Juni⸗Jull 55 Thlr. Kleine Gerſte pr. 2000 
Wee enen 1 DEE eee in 990 been p. 600 Pi. gol 0 9120 20 5 , Fuller 

ener Unionban etbz ‘ 1 0 en pr ollge oe 8 D. Futter⸗ 

Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 45 Thlr. — Hafer pr. 2000 Pfd. 
BurlEisenbinedäjl0y in s ihn da Seite unte SU haler. — Epiritus 100 Siter 100 pöt, Inc 18% 
Bi ge Masche 5 2 0 Un B A 515. ms ; Shin, 1 Uhr. [Getreid kt.] Wett Heiß. 
15 öln uni, Nachm. r. etreidemar etter: Hei 
a Jom d. 10 l 0 5 140b 2. Weizen mat, bieliger loco 9, 25, fremder loco 9, 7%, pr. Juli 8, 24, pr. No⸗ 
Baltischer Lloyd, |10 0 35 60 8. vemb. 8, — Roggen niedriger, loco 6, 15, pr. Juli 5, 17%, pr. Nopbr. 
1 Y shall 5, 21, — Nabel matt, loco 11/0, pr. October 12½. — Leinbl loco 124,0. 
BroskE-Wagenbau| T- | 7% fe | 10.2. Paris, 17. Juni, Nachmittags. [Produetenmarkt.] Rüböl subig, ar 
Erdm. Spinnerei. | — 6 |5 | 72% bz 6, Juni 91, 00, pr. Auguſt 92, 50, pr. September⸗December 94, 50. — Mehl 
Hofim’'sWagg.Fab.| — |9 6 oo ba B. matt, pr. Juni 76, 75, pr. Auguſt 77, 50, pr. September⸗December 75 50. 
El ee „ [es c. — Spiritus pr. Juni 55, 50. — Wetter: Veränderlich. 
Schl. Leinenindust. 10 — 6 03 B. Liverpool, 17. Sun, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 1 D. 
55 ee 11— > 5 92 bzG. niedriger, Mehl flau, Mais 3 D. niedriger. 
Pore e „A — 6 5 sa, Br al 170 Su [Betreivemartt] Engliſcher Weizen ſehr rar, 
a. ze; 103106, 18 5 17. Juni. [Roh eiſen.] Mixed numbers warrants 106 Sh 
Morionhätte, — — 8 10 46.0 4 3 
Gelen — 1 b 0 Are Antwerpen, 17. Juni, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
e = = 5 100 fc gehe gesagt. Hofe feſt, 19 7 36. Roggen matt, Odeſſa 20%, Hafer 
8 gl. Bree 8 fs 102. Petroleummarkt. e ne 65 pe weiß, loco 
ET 1315 90 . en, 391% bez., 39% Br., per Juni 39% bez. u. B., pr. J t., per Sepibr. 
Poum Hype Brie“ — | — fr. | 80% de 425 Ir,, per Septemper⸗December 43 bez., 43% WB. Segead. 
Goh pre kan — — [5 104% bz Amiſterdam, 17. Juni, Nachm. 4 Ubr 30 Minuten. [Getreidemarkt. 
e 12 he; f 121 15 0 ebe Weizen pr. October 364, pr. November 358. Roggen pr. 
3 10 55 beats, 17. Juni. Petroleum behauptet, Standard white loco 15 
Bank-Disoont 6 pt. Mark 75 Pf. 


Lombard-Kirefuss 7 501. 


(Aus Wolff3 Telegr.⸗Bureau.) 


89.75. 


Anleihe de 1872 


90,80. 


Schluß⸗ 1 0 50 Zproc. Rente 
Italieniſche 


ne Rente 64, 20. do. Tabals⸗Actien 760, 00. Franzoſen (geitpli.) 765, 00. 


neue —, 


Oeſterr. Nordweſtbahn —, —. 
431, 25. do. Prioritäten 255, 75. 


327, 50. Türkenlooſe —, —. 


Lomb. Eiſenbahn⸗ Actien 


65 055 10 Den 1 55, 70. do. de 1869 
London, 17. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Conse 92%. Italien. Spꝛoc. 


Mlantagen⸗ e Kaffee, 


roh, à Pfd. 13 8 bei 10 Pfd. 

a 11% Sgr., [6288] 

SU STE 0 5 à Pfo. 8 Sgr. 
A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Ein Gymnaſtaſt, Ober⸗Se⸗ 
ndaner, wünſcht Stunden 
zu ertheilen. Gef. Offerten 
sub Chiffre Z. 63 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslos. 


